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Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
eitung. 


die Expedition dieſer 
* 


Nr. 232. 


Der große Zuwachs von Abonnenten, den die 


A in reußile 


Elbinger 


. „ er Anzeiger“) erſcheint werktägli 
und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 il, mit Botenlohn 1,90 Bag 0 
bei allen Poſtanſtalten 2 A 


Telephon ⸗Anſchlu ß Nr. 3. 


Altpreussische Zeitung 


zum neuen Quartal erhalten hat, 


bedingt einen bedeutend frühe⸗ 


ren Beginn des Druckes, um die Zeitung rechtzeitig unſern Leſern 
zuſtellen zu können. Wir bitten deshalb unſere geehrten Inſerenten 
wiederholt, uns zugedachte Aufträge so Früh als möglich, 
größere bis ſpäteſtens 11 Uhr, zuzuſtellen, da wir ſonſt genöthigt 
find, dieſelben für die nächſte Nummer zurückzulegen. 


Zur Steuerfreiheit 
der Standesherren in Preußen 


ingt der 37. Band der Entſcheidungen des 
5 chsgerichts in Zivilſachen einen dehnten 

ee 
Be Jahre 1824 hatte der Herzog Prosper 
Ludwig b. Arenberg einen Vertrag mit der 
preußiſchen Regierung abgeſchloſſen, wonach ihm 
dieſe ſeine ſtandesherrliche Steuerfreiheit für eine 
ährliche Abfindungsſumme von 13500 Thalern 
abgekauft hatte. Die Abfindungsſumme iſt auch 
immer gezahlt worden, und auch das jetzige Haupt 
105 zamilie, der Herzog Engelbert v. Arenberg, 
hat dieſe jährliche Summe angenommen. Neuer 
dings hat er 1 ſeine frühere Steuerfreiheit 
wieder beanſprucht. Allem Anſcheine nach hat ihm 
hierzu das Fd Geſez vom 18. Juli 1892 
Veranlaſſung gegeben, das allen ſtandesherrlichen 

welche ihre Steuerfreiheit „im gerichtlichen 

Verfahren zur „ gebracht haben oder 
noch bringen wer en eine ſehr bedeutende Kapials⸗ 
entſchädigung für die Aufhebung dieſer Freiheit zu⸗ 
ichert. Der Herzog iſt nun gegen den preußiſchen 
iskus eee des G b 
richtliche Feſtſtellung, on ordentlicher Perſonal⸗ 
ui frei fei. Als der Fiskus ſich 5 je Ver⸗ 
trag von 1824 berief, desavouirte der f 
Vorfahr, 5 20 bal a d 

t überkommen hatte, ſondern deſſen perſönli 
Ge er ſogar geworden war und erklärte 1 f 
an dieſen Vertrag nicht gebunden. Denn nach dem 

Privatfürſtenrecht der ſtandesherrlichen Häuſer ſei 
3 Haupt der Familie ohne Zuſtimmung der vor⸗ 
handenen männlichen ee ‚sum Abſchluß der⸗ 
artiger Vorträge nicht befugt. Die Klage des Herzogs 
iſt in allen drei Faſſungen abgewieſen worden. 
Aber die Begründung zeigt, wie nahe daran es war, 
daß die Entſcheidung quch anders hätte fallen können. 
Das Urtheil des 8 (4. Civiſenat) vom 
11. Mai 1896 Entſchei ungen in Civilſachen Bd. 
37, S. 340 führt aus: „Daß die von dem Haupte 
5 x franbesherrlihen Familie über die Privilegien 
der Familie und ihrer Mitglieder ohne deren 
Beitritt errichteten Verträge für dieſe nicht rechts ⸗ 
verbindlich find, ist von der Rechtslehre und 
auch von der Rechtsſprechung anerkannt. Dieſer 
Rechtsſatz findet im gegebenen Falle auf den Kläger 
keine Anwendung. Hierbei kann es unerörtert 
bleiben, welche rechtliche Wirkung dem Umſtande 
betzulegen ift, daß der Kläger Erbe des Herzogs 
Prosper Ludwig v. A., des unmitelbaren Kontra⸗ 
henten, geworden Hi & e it, 

85 in den rag, h er erzog Pros 
rat v. A. ausdrücklich für ſich und bene Nach 
folger geſchloſſen hat, N indem er ſeit 
dem Webergange der Standsherrlichkeit auf ihn die 
durch den Vertrag «+ als Gegenleiſtung für den 
Verzicht... zugeſicherte jährliche Abfindung. 
angenommen hat. Damit hat er den Vertrag als 
auch ihn verbindend in rechtswirkſamer Weiſe an. 
erkannt.“ 

Wäre alſo der Uebergang der Standesherrlichkeit 
zufällig nicht ſchon vor längerer Zeit, ſondern eben 
erſt beim Erlaß des Geſetzes von 1892 erfolgt 
und hätte der „regierende“ Herzog daraufhin die 
jährlichen Abfindungen nicht mehr angenommen, fo 
hätte man es möglicherweiſe erleben können, daß 
der preußiſche Staat ungefähr 70 Jahre lang eine 
hohe Entschädigung bezahlt hat, um ſchließlich die 
Steuerfreiheit noch einmal abzukaufen. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Oktober. 
— Das Staatsminister ium hielt heute Nach- 
mittag unter dem Vorſitz ſeines Vice⸗Präſidenten, 
Staatsminiſters Dr. von Miquel, eine Sitzung ab. 


daß der k 


— Der Ausſchuß des Bundesraths für 
Handel und Verkehr hielt heute eine Sitzung. 

— Der Kolonialrath wird, der „Poſt“ zu⸗ 
folge, vorausſichtlich Ende dieſes Monats, ſpäteſtens 
in den erſten Tagen des November, zu einer Sitzung 
einberufen werden. Bis dahin werden auch die 
Verhandlungen der Kolonialabtheilung mit dem 
Reichsſchatzamte, betreffend des Etats, zu Ende ge— 
führt ſein. 

— Der „Nordd. Allgem. Zeitung“ zufolge wird 
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe in der 
Nacht zum Sonntag hier zurückerwartet. 

— Der Enthüllung des Kaiſer Friedrich— 
Denkmals in Wiesbaden am 18. Oktober 
werden dem Vernehmen nach als Vertreter der 
Königin von England der Herzog und die Herzogin 
von Connaught beiwohnen. 


Graf Blumenthal hat ebenfalls ſein Erſcheigen zu⸗ 


geſagt. 

— Bebel hatte ſowohl im Reichstage wie auch 
im Tauſch⸗Prozeß, geſtützt auf ſeinen Gewährsmann, 
den Genoſſen Mans⸗Schäppi in Zürich, behauptet, 
daß Normann⸗Schum ann dem Manz eine Ab⸗ 
ſchrift von Welfenfondsquittungen für 60 Mk. 
verkauft habe, die ſ. Z. im „Vorw.“ veröffentlicht 
worden ſind. Da Bebels Gewährsmann ſich geirrt 
hat und öffentlich erklärt, daß es Normann nicht 
geweſen, bedauert Bebel im „Vorw.“, in gutem 
Glauben eine unrichtige Angabe gemacht zu haben, 
und nimmt dieſelbe zurück. Uebrigens hat Normann 
dem „Vorw.“ zufolge Bebel wegen Meineids bei 
der Berliner Staatsanwaltſchaft denunzirt. Vorher 
hatte Normann dem Abg. Bebel gewiſſe Bedingungen 
geſtellt, unter denen er die Denunziation unterlaſſen 
wolle. Bebel, welcher dieſelben ablehnte, iſt in 
dieſer Angelegenheit am Mittwoch vom Staatsanwalt 
vernommen worden. 

— Ein Majeſtätsbeleidigungsprozeß war 
gegen das „Gothaiſche Tageblatt“ in Scene geſetzt 
worden wegen des Abdrucks einer Bebelſchen 
Reichstagsrede, in welcher von dem Eingreifen 
des Reichsoberhauptes in den Parteikampf die Rede 
war. Die Anklagebehörde hatte ſich nach der 
„Volksztg.“ bei Erhebung der Anklage darauf ge⸗ 
ſtützt, daß nur der vollſtändige Abdruck von 
Parlamentsreden die Immunität bedinge. Nun iſt 
aber keine einzige deutſche Zeitung in der 
Lage, einen „vollſtändigen“ Bericht einer Reichstags⸗ 
ſitzung zu veröffentlichen; denn der unverkürzte 
ſtenographiſche Bericht einer Sitzung von 4 bis 
5 Stunden würde mehrere Druckbogen umfaſſen. 
Zu einer prinzipiellen Entſcheidung über dieſe 
zeitungstechniſche Frage iſt es leider nicht ge⸗ 
ommen. Es iſt dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auf Strafverfolgung von dem zuſtändigen 
Gothaer Gericht nicht Folge gegeben worden, weil 
das Gericht in dem inkriminirten Paſſus der Bebel⸗ 
ſchen Rede eine Beleidigung des deutſchen Kaiſers 
überhaupt nicht hat finden können, ſondern nur eine 
zuläſſige Kritik. 

— Der Strafprozeß wegen Beleidigung 
des Königs der Belgier, der gegen den frrüheren 
verantwortlichen Redakteur Stenzel vom ſozial⸗ 
demokratiſchen „Hamburger Echo“ angeſtrengt wor⸗ 
den iſt, nimmt jetzt eine intereſſante Wendung. Es 
iſt nämlich feſtgeſtellt worden, daß nicht der König 
der Belgier, ſondern der preußiſche Geſandte am 
belgiſchen Hofe, Baron von Greindel, den Straf- 
antrag geſtellt hat. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Dr. Suſe- Hamburg, behauptet nun, daß der Ge- 
nannte nicht die Befugniß habe, in dieſem Falle 
den Strafantrag zu ſtellen, ein ſolcher müſſe vom 
König der Belgier ausgehen. Es iſt nunmehr der 
Antrag geſtellt worden, den König der Belgier zu 
befragen, ob er (der König) dem Geſandten den 
ausdrücklichen Auftrag ertheilt hat, den Strafantrag 


zu ſtellen. 
Karlsruhe, 1. Oktober. Nach dem Hofbericht 


der „Karlsruher Ztg.“ hat der Kaiſer an die 


Generalfeldmarſchall“ 


e 


Zeitung 


Cageblatt. 


15 4., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 3. die Spaltzeile oder! 
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Kaiſerin Auguſta ein Telegramm gerichtet, in 
welchem es heißt, daß an dieſem unvergeßlichen 
Tage ſeine Gedanken beſonders bei der geliebten 
Tochter ihrer großen Mutter verweilen. „In un⸗ 
wandelbarer Treue und Dankbarkeit ruht das Bild 


derjenigen in Meinem Herzen, zu der die Nation 


iu Bewunderung, Dankbarkeit und Liebe als zu 
einem Vorbilde für alle Zeit aufblicken wird. Ich 
aber werde mit Dir den heutigen Tag immerdar 
als einen Segenstag Gottes betrachten.“ — Die 
großherzoglichen Herrſchaften werden morgen Mittag 
von Schloß Mainau nach Schloß Baden überſiedeln. 

Breslau, 1. Oktober. Wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet, wird ſich die Prinzeſſin Feodora 
von Sachſen-Meiningen morgen in Wien mit 
dem Prinzen Heinrich XXX. Reuß j. L., Haupt⸗ 
mann im Braunſchweigiſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 92, verloben. 


Heer und Marine. 


— Das Militärbezirksgericht in Würze 
burg verurtheilte am 28. September den Gemeinen 
der 2. Eskadron des 3. Chev.⸗Reg. in Dieuze, den 
Bauerſohn Joh. Treutlein aus Halsheim zu ein 
Jahr zwei Monaten Gefängniß, wovon 66 Tage 
Unterſuchungshaft abgehen. Treutlein hatte in der 
Nacht des 18. Juli einen preußiſchen Vizefeldwebel 
nicht gegrüßt und als er von dieſem zur Rede ge- 
ſtellt wurde, geantwortet: „Nach zehn Uhr brauche 
ich keinen Unteroffizier mehr zu grüßen!“ Da der 
Bizefeldwebel anderer Anſicht war, erklärte er 
Sccalleie füß verhaftet, worauf dieſer den Säbel 
zog und mit der flachen Klinge zuſchlug. Auch bei 
feiner Verhaftung zeigte ſich Treutlein noch wider⸗ 
ſpenſtig. Alles zuſammen trug ihm (wie die 
„Fraukf. Ztg.“ mittheilt) die oben angegebeue 
Strafe ein. 

— In Kiel wurde der Unteroffizier Delk vom 
Torpedodiviſionsboot 9 wegen Beraubung der Schiffs- 
kaſſe um 29 000 Mark zu zwei Jahren Gefängniß 
und Degradation verurtheilt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Der neue öſterreichiſche Staatsvor— 
anſchlag für 1898 weiſt ein Geſammterforderniß 
von 715920827 Fl., eine Geſammtdeckung von 
719900282 Fl., ſomit einen Ueberſchuß von 
3979455 Fl., auf, welcher den vorjährigen um 
3963017 Fl. überſteigt. Hierbei iſt die voraus⸗ 
ſichtliche Steigerung des Aufwandes für gemein⸗ 
ſame Angelegenheiten bereits nach Möglichkeit be⸗ 
rückſichtigt. Das Budget wurde am Donnerſtag 
vom Finanzminiſter mit einem längeren Expoſé 


eingebracht. Sämmtliche Nothſtands - Anträge 
wurden vom Hauſe einſtimmig als dringlich 
anerkannt. Treuenfels (Centrum) brachte einen 


Antrag ein auf Einſetzung eines Ausſchußes zur 
Schaffung eines parlamentariſchen Ehrengerichts. 
Sokol (Jungczeche) interpellirte wegen Vorkehrungen 
zum Schutze der czechiſchen Minoritäten in den 
deutſchen Bezirken Böhmens, Pacak (Jungczeche) 
überreichte einen Geſetzentwurf auf Abänderung des 
Preßgeſetzes und der Strafprozeßordnung, ſowie 
auf Aufhebung des Zeitungsſtempels. Nachdem 
Abgeordneter Iro in mehreren Zwiſchenrufen den 
Juſtizminiſter wegen des inhaftirten Reichenberger 
Redakteurs Hofer heftig angegriffen hatte, wurde 
die Sitzung unter großer Unruhe geſchloſſen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 

— Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
brachte die liberale Partei einen Antrag ein, an 
König Franz Joſef anläßlich deſſen Handſchreibens 
betr. die Errichtung von zehn Denkmälern in Buda⸗ 
peſt eine Huldigungsadreſſe zu richten. Der Antrag 
wurde angenommen und die Verhandlung über die 
Adreſſe auf den 4. d. Mts. als auf den Namenstag 
des Königs anberaumt. Unter brauſenden Eljen⸗ 
rufen auf den König wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— Freitag Vormittag traf die Königin Eliſabeth 
in Budapeſt ein und wurde auf dem Bahnhofe vom 
König empfangen. Die Königin ſieht ſehr wohl 
aus. 


rankreich. ! 
— Der ER franzöſiſche Botſchafter in 
Wien, Lozé, hat die Uebernahme des Gouverneur⸗ 
poſtens in Algier abgelehnt. 
Griechenland. NER 
— Minifterpräfident Ralli begab ſich im 
Laufe des geſtrigen Tages in das Palais und bot 
dem Könige die Entlaſſung des Kabinets an, 
welche angenommen wurde. Man weiß bisher 


Verantwortlich für den geſammten Inhalt: Max Wiedemann in Elbing. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


mit 

„Aſty“ ſagt, die Kammer habe 
ein ſchimpfliches Geſchäft beendet, indem ſie mehr 
an die Parteiintereſſen als an den Frieden gedacht 


großer Unzufriedenheit die 
Miniſterkriſe auf. 


habe. Die übrigen Blätter ſprechen ſich in dem⸗ 
ſelben Sinne aus. 
Rumänien. 

— Das rumäniſche Königspaar iſt am 
Donnerſtag wieder in Rumänien angelangt. Auf 
der Grenzſtation Predeal wurde das Königspaar 
vom Miniſterpräſidenten Sturdza und den übrigen 
Miniſtern empfangen. Alsbald wurde die Reiſe 
nach Sinaja fortgeſetzt; dort hatten ſich der Prinz⸗ 
Thronfolger, deſſen Ausſehen wieder vortrefflich iſt, 
ſowie das diplomatiſche Korps zum Empfange ein⸗ 
gefunden. Das Herrſcherpaar begab ſich ſodann 
nach Schloß Peleſch. 

Aſien. 


— Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Simla hat der Emir von 
Afghaniſtan Befehl ertheilt, alle Führer 
des Afridiſt ammes, die in Kabul erſcheinen 
ſollten, feſtzunehmen. 

— Aus Peſchawur wird dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ vom 1. Okt. gemeldet, die Afridis hätten 
am Vormittag auf eine bengaliſche Kavallerie⸗ 
Patrouille in der Nähe von Barra geſchoſſen. Ein 
Mann der Patrouille ſei getoͤdtet worden. 

— Die Brigade Jeffrey hat neuerdings 
einen Zuſammenſtoß mit dem Feinde bei Agra 
und Got gehabt. Nach heißem Gefecht wurden 
beide Ortſchaften zerſtört. Auf Seite der Engländer 
fielen ein Oberſt, ein Lieutenant und zehn Mann 
und wurden verwundet drei Offiziere und 38 Mann. 

Amerika. 

— Ueber die Lynchjuſtiz gegen den Atten⸗ 
täter, der den mexikaniſchen Präſidenten angriff, 
werden folgende Einzelheiten bekannt. 200—300 
Menſchen drangen in den Munizipal-Palaſt, wo 
Arroyo gefangen gehalten rde, ein und über- 
wältigten die Beamten. Es war nach Mitternacht. 
Dann erbrachen ſie die Thür von Arroyos Zelle 
und ſtürzten mit gezogenen Stilettos auf ihn los. 
Jeder, ohne Ausnahme, wünſchte ſo ſehr, ihm einen 
Dolchſtich zu verſetzen, daß Viele faſt ſelber erſtochen 
wurden. Die, welche ihn nicht ſtechen konnten, ſo 
lange er am Leben war, gingen auf ſeine Leiche 
los. Dieſe bildete ſchließlich einen Fleiſchklumpen. 
Zwanzig Perſonen wurden verhaftet. Es befanden 
ſich unter ihnen ſogar der Polizeichef Senor Vales- 
quez und der Hilfsdirektor der Geheimpolizei Senor 
Cabrera, die des Einverſtändniſſes mit den Ein⸗ 
dringlingen beſchuldigt werden. 


Von Nah und Fern. 


* Das Blumenverkaufsgeſchichtchen aus 
Baden-Baden, in welches der Oberbürgermeiſter 
Rümelin aus Stuttgart und der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe verwickelt erſchienen, und über das im 
„Berl. Tagebl.“ ein bis in die kleinſten Einzel⸗ 
heiten ausgearbeiteter Bericht veröffentlicht worden 
iſt, reduzirt ſich nach der „Frankf. Ztg.“ darauf, daß 
der Reichskanzler am Sonntag Vormittag gegen 10 
Uhr ſich in einer Obſt⸗ und Blumenbude ein ſchon 
Tags zuvor gekauftes Kiſtchen Trauben aus⸗ 
händigen ließ. Er iſt dabei, ſo läßt ſich die 
„Frankf. Ztg.“ ſchreiben, weder mit dem Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Rümelin zuſammengetroffen, noch 
hat ein Schutzmann irgend etwas mit der Sache 
zu thun gehabt. Dieſes Dementi iſt inſofern er⸗ 
freulich, als von einem großen Theile der deutſchen 
Preſſe das Vorkommniß gegen die Sonntagsruhe 
ausgebeutet worden iſt. 

Berlin, 1. Okt. In der vergangenen Nacht 
iſt der in der Liebenwalder Straße wohnhafte 
Droſchkenkutſcher Golluat ermordet worden. Nach 
den bisher angeſtellten Ermittelungen ſteht feſt, daß 
G. Morgens gegen 4 Uhr mit leerer Droſchke von 
Tempelhof nach Berlin zurückfuhr; er gerieth unter- 
wegs mit Müllkutſchern in Streit und wurde von 
einem derſelben mit der Miſtgabel erſchlagen. Die 
Beſchuldigten befinden ſich in Tempelhof in Haft. 

* Dem Lokomotivheizer Ebell II zu Pots⸗ 
dam iſt, wie im Amtsblatt der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion Berlin bekannt gemacht wird, in An⸗ 
erkennung feiner Aufmerkſamkeit und Umſicht, er 
durch ein Zuſammenfahrenkzweier Züge abgewe 155 
worden iſt, eine außerordentliche Belohnung 
willigt worden. 5 

Ermordet wurde in Kielce der er 12 5 
mann Schapira ſammt der e 
Gendarmerie verhaftete neun verdächtige ' 


welche Mitglieder einer großen Räuberbande zu ſein 
ſcheinen, die ſeit längerer Zeit in den Gouvernements 
Kowno und Wilna ihr Unweſen treibt. Der Haupt⸗ 
ſitz der ſtark organiſirten Bande ſoll Smorgonie 
im Gouvernement Wilna ſein. 3 

* In Brandenburg a. H. fand am Mittwoch 
die Einführung des früheren Reichskanzlers von 
Caprivi als Domherr ſtatt. 

* Paris, 1. Oktober. In der Nähe des kürz⸗ 
lich vom Geniekorps neuerbauten Adour⸗Brücke 
bei Tarbes explodirte eine Bombe. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt unbedeutend. Man vermuthet einen 
anarchiſtiſchen Anſchlag. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


§ Von Johanna Ambroſius befindet ſich der 
zweite Teil der Gedichte „In der Schule des 
Leidens“ bereits unter der Preſſe und wird dem⸗ 
nächſt im Beyerſchen Verlage zu Königsberg in 
Pr. erſcheinen. 


$ Die Königin von Rumänien ſoll um 
ihrer literariſchen Verdienſte willen, die ſie ſich als 
Carmen Sylva erworben, von der Peſter Uni⸗ 


verſität zum Ehrendoktor ernannt werden. 


Der falſche Einjährige. 


Die am Donnerſtag vor dem Berliner Schwur⸗ 
gericht begonnene und beendete Verhandlung wider 
Hiſtermann und Genoſſen erweckte ein lebhaftes In⸗ 
Die Anklage, die auf ſchwere und einfache 
Urkundenfälſchung, ſowie Beihilfe zu dieſen Verbre⸗ 
chen lautet, richtete ſich gegen den Schreiber Wilh. 
Hiſtermann, den Handlungskommis Fritz Köhler, 
den Arbeiter Ernſt Lehmann und deſſen Ehefrau 
Köhler, der Sohn eines Gaſt⸗ 
wirths, iſt im Jahre 1892 als Untertertianer von 
der Friedrich Werderſchen Gewerbeſchule abgegangen 
und beſuchte dann eine ſogenannte Einjährigenpreſſe. 
Er ſcheint ſeinen Fähigkeiten nicht viel zugetraut zu 
haben, denn er ließ ſich von dem Angekl. Hiſter⸗ 
mann, der ſelbſt nur eine bis zur Unterſekunda 
gehende Schulbildung genoſſen, bei ſeinen Arbeiten 
Schließlich reifte bei Beiden der Plan, daß 
Hiſtermann unter dem Namen Köhler ein Ber⸗ 
dieſem 
Namen die Reifeprüfung für den einjährig⸗frei⸗ 
Der Plan wurde 
denn auch ouf dem Falk⸗Realgymnaſium glücklich zur 
Ausführung gebracht, wobei Lehmann, der in der 
Reſtauration des alten Köhler thätig war, eifrigſt 
Hiſtermann erhielt 1894 als „Fritz 
Köhler“ das Zeugniß für den einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt, und auf Grund dieſes Zeugniſſes diente der 
richtige Fritz Köhler bei einem Berliner Garde⸗ 


tereſſe. 


Anna Lehmann. 


helfen. 


liner Gymnaſium beſuchen und unter 


willigen Dienſt beſtehen ſolle. 


mitwirkte. 


regiment ſein Jahr ab, nachdem er durch allerlei 
Winkelzüge und Vorlegung falſcher Urkunden ſeinen 


Eltern den Glauben beigebracht hatte, daß er 
habe. 


ordnungsmäßig die Prüfung beſtanden 
Hiſtermann hat während ſeiner Schulzeit und auch 


ſpäter noch eine Weile die zum Lebensunterhalt 
nöthigen Mittel durch den Angeklagten Köhler er⸗ 
Der Fluch der böſen That folgte aber 
nach; denn nachdem alles ſo ſchön glatt abgelaufen 
zu ſein ſchien, trat das Ehepaar Lehmann in die 
Erſcheinung und begann nun einen Erpreſſungszug 
gegen Köhler, den ſie durch Drohungen mit dem 
Staatsanwalt und dem Militärgericht ſo einzu⸗ 
ſchüchtern verſtanden, daß er immer wieder die größern 
und kleinen Summen herbeizuſchaffen wußte, deren 
jene theils mit, theils ohne Hilfe von Wechſel⸗ 


halten. 


accepten bedurften. Als er aus der Sackgaſſe keinen 


Ausweg mehr fand, mußte die Bombe zum Platzen 


kommen und die Staatsanwaltſchaft Kenntniß von 
der Sachlage erhalten. 


iſt in Dalldorf beobachtet worden, und Geh. Rath 
Sauder hatte in einem ausführlichen Gutachten die 
Unzurechnungsfähigkeit des H. ausgeſprochen. 
begründete in der Verhandlung dieſes Gut⸗ 
achten mündlich: Hiſtermann habe ſchon im 19. 
Lebensjahre eine akute Geiſtesſtörung durchgemacht, 
niemals einen praktiſchen Beruf ergreifen und feſt⸗ 
halten können. Er ſei in Magdeburg mühſam bis 
zur Unterſekunda vorgeſchoben worden, habe ſchlechte 
Cenſuren erhalten und ſchon ſein erſter Lehrer habe 
ihn als ein ganz abnormes Kind bezeichnet. Er 
leide an einer allgemeinen Geiſtesſchwache des Ur⸗ 
theils und der Auffaſſung. Seine Thätigkeit in der 
Schule habe in rein mechaniſchem Auswendiglernen 
beſtanden, ein Verſtändniß für die Dinge habe er 
nicht. — Staatsanwalt Krebs betont dem gegen⸗ 
über, daß der Angeklagte, der einen ſo verſchmitzten 
Betrug ausführte, in der langen Unterſuchungshaft 
ſtets die größte Geiſtesklarheit gezeigt und gerade 
hierdurch weſentlich zur Aufklärung der Sache bei⸗ 
getragen habe. Er habe hier die Sekunda eines 
Gymnaſiums mit Erfolg durchmachen können und 
das Reifezeugniß erlangt, und es wäre doch mehr 
als wunderbar, wenn ſeine ſämmtlichen Lehrer von 
ſeiner Geiſtesſchwäche garnichts bemerkt haben 


ſollten. — Geheimer Rath Sander erklärte es nicht 
für unmöglich, daß ein Geiſtesſchwacher von der 


Art des Hiſtermann in dieſer Weiſe ein Gymnasium 
beſuchen könne. — H. habe gar kein ethiſches Ver⸗ 
ſtändniß, ſondern ſich darauf beſchränkt, mechaniſch 
etwas auswendig zu lernen. — Der zweite Sad)- 
verſtändige, Medizinalrath Dr. Long, erklärt, daß 
er ohne ſorgfältige Unterſuchung des Angeklagten 
kein Gutachten abgeben könne. Bezüglich 
des Köhler giebt Profeſſor Dr. Mendel folgendes 
Gutachten ab: Köhler ſei am 25. Oktober 1895 zu 
ihm gekommen und habe ihn gebeten, ſeinen Geiſteszu⸗ 
ſtand zu unterſuchen. Der Beſuch fiel alſo in die 
Zeit nach dem Militärdienſtjahre. K. klagte über 
Kopfſchmerzen, unſicheren Gang, Gedächtnißſtörungen 
x. Er iſt dann in eine Anſtalt in Pankow 
gegangen und dort beobachtet worden; die Ergebniſſe 
dieſer Beobachtung gaben keinen Anhalt dafür, daß 
der Angeklagte Köhler zur Zeit geiſteskrank ſei. 
Dagegen liegen doch viele Anzeichen dafür vor, daß 


Nun iſt aber Hiſtermann 
vor Jahren ſchon einmal in einer Irrenanſtalt ge 
weſen, und dieſe Thatſache hatte ſeinen Vertheidiger 
veranlaßt, eine ärztliche Unterſuchung des Geifteszu- 
ſtandes feines Klienten herbeizuführen. Hiſtermann 


er an Epilepſie gelitten haben muß. Er habe 
nach dieſer Richtung mancherlei Angaben gemacht, 


und Thatſache ſei es, daß er in Amerika, wohin 


er ging, als ihm der Boden hier zu heiß geworden, 
trepaniert worden iſt. Das 
8 welches ihm ausgeſchnitten wurde, iſt zur 

telle. 


geheimen Trieb gehabt habe, Feuer zu ſehen und 
deshalb eine Gardine angeſteckt habe; daß er ſich 


eine Offiziersuniform zugelegt und eingebildet habe, 
Offizier zu ſein u. ſ. f. Zu einem ſicheren Urtheil 


über ſeinen Geiſteszuſtand könne man nur kommen, 


wenn über ſeine angeblichen epileptiſchen Unfälle 


und ſeine ſonſtigen Behauptungen Beweiſe erhoben 


würden. — Staatsanwalt Krebs beantragt hiernach, 
die Verhandlung zu vertagen und bezüglich Köhlers 


die angedeuteten Beweiſe zu erheben. Was Hiſter⸗ 


mann betreffe, ſo beantragte er die Einholung eines 
Obergutachtens vom Medizinalkollegium der Pro⸗ 
vinz Brandenburg. — Der Gerichtshof beſchließt, 


dem Antrage des Staatsanwalts ſtattzugeben. 


ſchon zehn Monate ſitze, zu entlaſſen. 


geben, für Frau und Kinder zu ſorgen. 


Aus den Provinzen. 


i Culm, 1. Okt. 


Jahre ein Faſanenpaar. 


achten konnte. Auch Rehe, das ſeltene Wild der 
Niederung, gewahrt man in jenen Kämpen. 
(2) Allenſtein, 1. Okt. 


war. 


Mann, ein Kaufmann aus Kiel. 

(!) Liebemühl, 1. Okt. 
löſchgeräthſchaften anläßlich des am Mitwoch ſtatt⸗ 
gehabten Brandes der Schröter'ſchen Mühle noch 
nicht alle an Ort und Stelle geſchafft waren, 
mußten dieſelben heute Vormittag wiederum in Ge⸗ 
brauch kommen. Das in einer hinter dem Markt, 


in der Nebenſtraße, gelegene Beſitzer Grabows'ſche 
Wohnhaus ſtand bereits in hellen Flammen, ehe 
die Feuerglocke ertönte. Trotzdem die Spritzen ſo. 


fort zur Stelle waren und in Thätigkeit trete; 
verbreitete ſich das Feuer mit unglaublicher Schnellig⸗ 


keit auf die Wirthſchaftsgebäude des G. und auf 


zwei Wohnhäuſer, ſowie Stallgebäude und Tiſchler⸗ 


werkſtätte des Tiſchermeiſters Salewski, welche total 
Nachdem acht Spritzen in voller 


eingeäſchert wurden. 
Thätigkeit waren, konnte der ſonſt auf jeden Fall 
ſtattgefundenen Weiterverbreitung des verheerenden 


Elements Einhalt gethan werden. Bis zum ſpäten 


Nachmittage waren die Spritzen in Thätigkeit. 
Das Jammergeſchrei der vom Brande betroffenen 


und der in nächſter Nähe wohnenden Leute, welche 
mit dem Hinausſchaffen ihres Mobiliars beſchäftigt 
ob 


waren, bot ein rührendes Bild und jeder, 
heimiſch oder nicht, ob nieder- oder hochgeftellt, 
war nach beſten Kräften beſtrebt, Hülfe zu leiſten. 
Dankbare Anerkennung unſerem Jungfrauen⸗Verein, 
welcher ſich ſehr rege am Retten des Mobiliars 


und Herbeiſchaffen des Waſſers aus dem nahe ge⸗ 
Die alte Erinnerung 
„durch der Hände lange Kette um die Wette fliegt 
der Eimer“ haben die Jungfrauen des Vereins 
ſowie auch andere ſehr meiſterhaft auszuführen ver⸗ 
ſtanden, und wird ihnen hierfür der Dank Aller 
Herrn Schornſteinfegermeiſter Hell⸗ 
wig muß für ſein umſichtiges Führen des Spritzen⸗ 
ſchlauches auf den Dächern der gebührende Dank 


legenen Fluße betheiligte. 


ausgeſprochen. 


gezollt werden. Die Gebäude ſind ſehr gering ver— 


ſichert und erleiden die Beſitzer großen Schaden 


und wird wohl außer der Verſicherungsſumme durch 
andere Mittel helfend eingegriffen werden müſſen. 
Die Brandurſache iſt bis jetzt unaufgeklärt. Es iſt 
dies in neun Tagen ſchon das vierte Feuer am 
Ort. 

Poſen, 1. Okt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar traf 
auf der Durchreiſe nach Darmſtadt heute Abend 
7 Uhr 27 Min. mittels Sonderzuges hier ein und 
fuhr nach einem Nirfenthalt von 6 Minuten weiter. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 2. Oktober 1897. 

Muthmaßzliche Witterung für Sonntag, 
den 3. Oktober: Vielfach heiter, Tags milde, 
Nachts kalt; für Montag, den 4. Oktober: Theils 
heiter, theils neblig. Normale Temperatur. 

Der Kaiſer wird am 5. d. M. mittelſt 
Sonderzuges um 9 Uhr Vormittag von Trakehnen 
abfahren und unſern Bahnhof um 1 Uhr 26 Min. 
Nachmittag paſſiren. Ein Aufenthalt iſt nur in 


Königsberg und Dirſchau vorgeſehen, wo Maſchinen⸗ 


wechſel ſtattfindet. 

Unterrichtskurſus in der Vereinfachten 
Stenographie. Der Verein für „Vereinfachte 
Deutſche Stenographie“, Einigungs⸗Syſtem Stolze⸗ 
Schrey (früher Schrey'ſcher Verein) beginnt am 
Dienſtag, den 5. d. M., im Hotel de Berlin einen 
Unterrichtskurſus für Damen und Herren im neuen 
Einigungs⸗Syſtem. Die Unterrichtsſtunden ſollen 
zweimal wöchentlich, und zwar Abends von 8 / bis 
9½ Uhr ſtattfinden. 
Syſtem iſt ſo einfach, daß das ganze Lehrpenſum 
bequem auf 7 Stunden vertheilt werden konnte. 


nicht kleine Stück 


Der Angeklagte Köhler habe weiter manche 
Mittheilungen aus ſeinem Vorleben gemacht, die 
Bedenken erregen müſſen, wenn ſie ſich als wahr 
erweiſen; ſo habe er namentlich erzählt, daß er einen 


Rechtsanwalt Bodländer beantragt, den Ange⸗ 
klagten Lehmann aus der Haft, in welcher er nun 
Staatsan- 
walt Krebs widerſpricht lebhaft dieſem Antrage, da 
Lehmann der Vater des Gedankens, den die beiden 
jungen Leute ausgeführt, geweſen ſei und dann noch 
Erpreſſungen unerhörter Art verübt habe. — Der 
Gerichtshof beſchließt mit Rückſicht darauf, daß der 
Verdacht der Beihilfe zur ſchweren Urkundenfälſch⸗ 
ung nicht mehr ſo dringend ſei, wenn die beiden 
Angeklagten Köhler und Hiſtermanu wirklich geiſtes⸗ 
krank ſeien, den Angeklagten Lehmann einſtweilen 
aus der Haft zu entlaſſen, um ihm Gelegenheit zu 


In der „Kleinweichſel⸗ und 
Ehrenthaler Kämpe“ beobachtete man im vorigen 
Jetzt hat ſich dasſelbe 
jo vermehrt, daß man unlängſt elf Thierchen beob- 


In der Oberförſterei 
K. weilte ſeit einiger Zeit ein junger Mann zum 
Beſuch, der Bräutigam der Schweſter der Frau H. 
In Folge Differenzen — angeblich weil ihm 
die Braut abgeſagt hatte — erſchoß ſich der junge 


Nachdem die Feuer⸗ 


der Getreidemerkt war ziemlich gut beſchickt. 


Das neue Stenographie⸗ 


Es wird alſo jedem Gelegenheit geboten, ſich in 
einer Zeit von kaum 4 Wochen die ſchöne Fertig- 
keit der Stenographie anzueignen. Bei dem großen 
Werth, der heutzutage auf die Fertigkeit in der 
Stenographie gelegt wird, und der Gewißheit, daß 
die Stenographie in nicht entfernter Zeit Gemeingut 
aller Gebildeten werden wird, können wir den in 
unſerm heutigen Inſeratentheil angekündigten Unter⸗ 
richtskurſus nur angelegentlichſt empfehlen. 

Das Repertoir des Stadttheaters für die 
kommende Woche ſtellt ſich wie folgt zuſammen: 
Sonntag, den 3. Oktober zum 1. Male „Bocksſprünge“, 
Schwank in 3 Akten von Hirſchberger und Kraatz. 
(Größter Lacherfolg der Saiſon); Montag zum 


1. Male „Ultimo“, Luſtſpiel in 5 Akten von 


G. von Moſer. Dienſtag „Gebildete Menſchen“. 
Mittwoch „Bocksſprünge“. Donnerſtag zum 
1. Male „Ferréol“, Schauſpiel in 4 Akten von 
Victorien Sardou. Freitag „Bocksſprünge“. Sonn⸗ 
tag zum 1. Male „Kyritz⸗Pyritz“, große Geſangs⸗ 
poſſe in 5 Bildern von H. Pohl, Muſik von 
G. Michaelis. — Nächſte Novitäten „Die offizielle 
Frau“, Schauſpiel in 5 Akten von Hans Olden 
(nach der Novelle des Col. Savage), „Verliebte 
Mädchen“, Geſangspoſſe in 5 Bildern von Herrmann 
und Keller, „Einſame Menſchen“, Drama in 
5 Akten von Gerhart Hauptmann. — Der drei⸗ 
aktige Schwank „Bocksſprünge“, welcher heute, 
Sonntag, auf der Bühne unſeres Stadttheaters 
erſtmalig in Szene geht, iſt einer der tollſten 
Schwänke, die je geſchrieben wurden. Am Montag 
geht dann G. von Moſer's reizendes Luſtſpiel 
„Ultimo“ nach zehn Jahren wieder zum erſten 
Male in Szene. 

Schwurgericht. In den erſten Tagen der am 
11. Oktober d. Is. beginnenden Schwurgerichts⸗ 
ſeſſion kommen folgende Sachen zur Verhandlung: 
1. Am 11. Oktober gegen das Dienſtmädchen 
Emma Schmidt aus Katznaſe wegen Kindesmordes, 
2. amſelben Tage gegen den Arbeitsburſchen Paul 
Sokolowski aus Elbing wegen Straßenraubes, 
3. am 12. Oktober gegen das Dienſtmädchen 
Eliſabeth Schulz aus Parwark wegen Kindesmordes, 
4. an demſelben Tage gegen den Arbeiter Martin 
Hohmann aus Koſſe wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit, 5. am 13. Oktober gegen die unverehelichte 
Wirthin Emma Emilie Marie Gnuſchke wegen 
Meineides, 6. am 14. Oktober a. gegen den Knecht 
Karl Korbau aus Zeyersvorderkampen, b. den 
Knecht Wilhelm Penk aus Zeyer, e. den Knecht 
Gottfried Kuhn aus Jungfer, d. den Arbeiter 
Martin Karſten aus Jungfer wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode, gefährlicher Mißhandlung 
und Theilnahme am Raufhandel. 

Zugverſpätung. Der Kurierzug von Berlin 
hatte heute früh eine Verſpätung von 25 Min. er⸗ 
litten, ebenſo der von Danzig ankommende 
Perſonenzug. Der Anſchluß an die Nebenbahnen 
1 ſowie Güldenboden wurde nicht er⸗ 
reicht. 

Wochenmarktbericht. 


Wochenmarkt ſah es wieder ſehr lebhaft aus. Selbſt 


Es 
koſtete Roggen 4,70—5,30 Mk., Gerſte 4,20 bis 
4,50 Mk., Hafer 2,90—3,30 Mk. pro Scheffl., 
Stroh 22—24 Mk. pro Schock und Heu 1,80 bis 
2,20 Mk pro Ctr. — Butter wurde mit 0,95 bis 
1,10 Mk. pro Pfd., Eier mit 1,00 —1,10 Mk. pro 
Mandel bezahlt. Kartoffeln wurden mit 2,00 bis 
2,50 Mk. pro Schffl. verkauft. Die Objt-, Gemüſe⸗, 
Fiſch- und Fleiſchpreiſe blieben unverändert. 
Ermittelt. Der Matroſe Friedrich Wilhelm P. 
von hier iſt als derjenige ermittelt worden, der am 
Mittwoch eine Dame am Marktthor überfallen und 
ohne jede Veranlaſſung mit der Fauſt ins Geſicht 
geſchlagen hat, ſo daß die Gemißhandelte zur Erde 
ſtürzte und bewußtlos liegen blieb. Auch zwei 


Mädchen wurden von P. in ähnlicher Weiſe auf 


dem Alten Markt an jenem Abend überfallen und 
ohne Veranlaſſung geſchlagen. Gegen den rohen 
Menſchen iſt Strafantrag geſtellt worden. 5 

Gefangenen: Einlieferung. Der ehemalige 
Privatförſter Johann Gniwodda aus Biſchofswerder, 
welcher ſich wegen Wilddieberei, Raub, verſuchtem 
Mord, Nothzucht, Brandſtiftung ꝛc. vor dem hieſigen 
Schwurgericht zu verantworten haben wird und auf 
deſſen Ergreifung eine Prämie von 300 Mk. aus⸗ 
geſetzt war, iſt heute unter ſtarker Eskorte geſchloſſen 
aus dem Gerichtsgefängniß Dt. Eylau in das hie⸗ 
ſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 


Telegramme. 


Bremen, 2. Okt. Im Freihafenbezirk brach 
heute Feuer aus, das auf ſeinen Herd beſchränkt 
blieb. Zwei Feuerwehrleute wurden ſchwer verletzt. 


Kattowitz, 2. Oktober. Die „Kreuztg.“ meldet 
aus Dombrowa (Ruſſ. Polen): Auf dem Hütten⸗ 
werk Huk⸗Bankowa ſind ſämmtliche Arbeiter, 4500 
Mann, ausſtändig. Der Gensdarmerte-Oberft aus 
Warſchau und hohe Regierungsbeamte ſind einge⸗ 
troffen. Geſtern Abend kam es ſeitens der Menge 
zu Ausſchreitungen. Die Menge bombardirte das 
Militär mit Steinwürfen, worauf der Oberſt Feuer 
geben ließ. Dabei wurden 2 Mann getödtet und 
5 ſchwer verletzt, von denen einer inzwiſchen ge⸗ 
ſtorben iſt. 6 Kompagnieen Militär ſind einge⸗ 
troffen. Sämmlliche Arbeiter wurden von der 
Hüttenverwaltung gekündigt. Das Hüttenwerk ge⸗ 
hört einem Konſortium ruſſiſcher und franzöſiſcher 
Kapitaliſten. 

Wien, 2. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Gemeinderathes beantragte der Vice-Bürgermeiſter 
eine Petition an den Reichsrath zu richten, be— 
treffend die Ausſchließung jüdiſcher Beamter 
vom Juſtizdienſte. Als hierauf großer Lärm 
entſtand, wurden 2 liberale Gemeinderäthe auf zwei 
Sitzungen ausgeſchloſſen. Der Antrag wurde dem 
Stadtrathe überwieſen. 


Auf dem heutigen 


Athen, 2. Oktober. Der König berief den 
Präſidenten der Kammer Zaimis ins Palais, um 
ſich über die parlamentariſche Lage unterrichten zu 
laſſen. Einige Abendblätter rathen zur Auflöſung 
der Kammer, indem fie auf das Beiſpiel Frank 


reichs hinweiſen, welches, während der Feind im 
Lande war, zu den Wahlen ſchritt. 
Freunde Deligeorgos, welche geſtern ihre Stimmt 


Die politiſchen 


abgabe verweigert hatten, in der Erwägung, daß 
die Regierung die Kammer zum Abſchluß des 
Friedens nicht brauche, haben beſchloſſen, auf keinen 
Fall in ein Kabinet Delyannis einzutreten, der ſich 
bereit zeigt, ein Koalitions-Miniſterium zu bilden. 
Ralli erklärte, der König habe ihm gegenüber ge⸗ 
äußert, er halte es für, ſchwierig, Delyannis zu be⸗ 
rufen, da er fürchte, die öffentliche Meinung könnte 
zu dem Glauben kommen, es habe vorher ein Ein- 
verſtändniß zwiſchen der Krone und Delyannis be- 
ſtanden; die Kriſe wird dem Anſchein nach längere 
Zeit dauern. a 

Athen, 2. Okt. Zaimis hat endgültig die 
Aufgabe der Kabinetsbildung übernommen. 
Delyannis erhebt ſtarken Widerſpruch gegen die 
Zuſammenſetzung. Wahrſcheinlich wird Skoludis 
das Portefeuille des Aeußeren erhalten. Delyannis 
meldete dem Koͤnig, daß er nur ein unter ſeiner 
Präſidentſchaft gebildetes Miniſterium unterſtützen 
werde, indeß ſind die Verluſte ſeiner Partei durch 
die Zeitung ſo zahlreich, daß dieſe Drohung hin⸗ 
faͤllig wird. 

Rambounillet, 2. Oktober. Präſident Faure 
ernannte den Polizeipräfekten von Paris zum 
General⸗Gouverneur von Algier. 

London, 2. Oktober. Um Mitternacht brach 
in der bedeutenden Zuckerwaarenfabrik von Pascall 
in der Blackfrian-Read eine Feuersbrunſt aus- 
Die Flammen ergriffen ſchnell das ganze Gebäude 
und verbreiteten ſich auch über die Nachbarhäuſer, 
darunter das Lager eines bedeutenden Regierungs- 
lieferanten für Lebensmittel. Um 4 Uhr früh war 
das Feuer noch nicht gelöſcht, jedoch in der Haupt- 
ſache bewältigt. Der Schaden iſt ungeheuer. 

Madrid, 2. Oktober. Sagaſta erklärte, daß 
er bereit ſei, die Bildung des Kabinets zu über⸗ 
nehmen. Man glaubt, daß man morgen die Löſung 
der Kriſis erfahren wird. 


New⸗Pork, 2. Oktober. Geſtern kamen in den 
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Fälle dieſer Krankheit vor. 7 Perſonen find ge 
ſtorben. Die Krankheit breitet ſich in New⸗Orleans 
aus. Der Fracht- und Perſonenverkehr iſt unter- 
brochen. 


Boörſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. October, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Be Cours vom 05 2.110. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 103,00 103,00 
3% pCt. „ 5 103,10 103,00 
3 pet. „ rs 97,10 97,20 
4 pCt. Preußifche Cönſols 103,10 103,10 
3½ pCt. „ % 03,10 103,10 
i e 5 97.60 97,80 
3½ pCt. = reußiſche Mandbrieſe .. 99,90 100,10 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 100 00 100,10 
Oeſterreichif e Goldrente 105,00 104,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,40 103,50 
n an knoten 170,20 170,20 
Fine BRENDEEIE Ge In 55° = > en 216,95 217,10 
4 pCt. Rumänier von 180 . . 90,70 90,70 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | 65,50 65,20 
4 pCt. Italienische Goldrente . 93,70 93,70 
Disconto⸗Comman dit 209,60 209,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 120,60 120,70 


5 Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 50 loco 
Spiritus 70 loco 


Viehmarkt. 
Grunau, 30. September. Es ſtanden zum Verkauf 


426 Rinder. Bei langſamen Geſchäft wurde der Markt 


eräumt. Bezahlt wurde pro 100 Pfund lebend Gewicht 
26 bis 29 Mark. 


— . — 


Elbinger Standesamt. 
Vom 2. Oktober 1897. 
Geburten: Arbeiter Jacob Koſch⸗ 
nig S. — Schriftſetzer Guſtav Petſchelt 
S., — Arbeiter Eduard Kaiſe S. — 
abrikarbeiter Joſef Packhäuſer T. — 

he Carl Zagermann 
Fabrikarbeiter Andreas Richter T. — 
Bäckermeiſter Guſtav Froſt S. — Ar⸗ 
beiter Auguſt Hennig S. 

Aufgebote: Maurergeſelle Andreas 
Korth mit Luiſe Böttcher. — Schmiede⸗ 
meiſter Franz Richter mit Ww. Caro: 
line Dawerdt, geb. Zitzlaff. — Fabrik⸗ 
arbeiter Carl Ludwig mit Luiſe Teichert. 

Eheſchließungen: Fabrikarbeiter 
Guſtav Janzen mit Johanne Kollin. 
— Arbeiter Adolf Noske mit Johanna 
Meyer. — Fabrikarbeiter Friedrich 
Schütz mit Maria Werner. — Buch⸗ 
halter Moritz Seelig mit Bertha Nath. 
— Arbeiter Auguſt Weinberg⸗Ellerwald 
2. Trift mit Johanna Wooßmann⸗ 
Ellerwald 1. Trift. — Arbeiter Auguſt 
Dehring mit Marie Grenz. 

Sterbefälle: Hoſpitalitin Ww. Char« 
lotte Podlich, geb. Jaguſch 77 J. — 
Tiſchler Otto Reichert S. 7 W. — 
Ortsarme Henriette Bähr, geb. Mootz 
69 J. — Töpfergeſelle Franz Mil⸗ 
pacher 52 J. 


ei 
: Eröffnung. 


Aalen hl alla 


testaurant Weinsrundlors 
nebſt Garten 


habe ich von Herrn Molkerei⸗Beſitzer Schröter gepachtet und 
ſoll es den Elbingern wieder ein „neues augenehmes Heim“ 
werden. 

Die Eröffnung des Lokals findet 
1 2 Sonntag, den 3. d. Mts., 

att. 

Die ganzen Lokalitäten ſind neu dekorirt. 

Es wird mein Beſtreben ſein, das Publikum in entgegen⸗ 
kommenſter Weiſe zu befriedigen. Alles, was in meinen Lokali⸗ 
täten verabreicht wird, iſt beſte Auswahl und von vorzüglichſter 
Güte, ſowohl in Getränken, wie in Speiſen. 


Hochachtungs voll 


Albert Hildebrandt. 


E bDerein für „Vereinfachte Deutfhe Stenographie” 
9 Stadt-Ih pater Einigungs⸗Syſtem Stolze-Schrey (früher Schrey'ſcher Verein). 
SS N Dienſtag, den 5. d. M., Abends 8 Uhr, 

Sonntag, den 3. Oktober: im enn eee 

(Dutzendbillets gültig.) 


Beginn eines Kurſus im „Einigungs⸗Syſtem“ 
Größter Lacherfolg. 


für Damen und Herren. 
Bock sprünge. 


Bei reger Betheiligung werden getrennte Kurſe gegeben. onorar 
inel. Lehrmittel 6 Mark. 75 5 

Schwank in 3 Akten von Hirſchberger 

und Kraatz. 


Erſte Stunde koſtenfrei. ER 
Der Vorſtand. 

In Berlin über 100 Mal zur Auf⸗ 

führung gekommen. 


Größtes Zug⸗ und Kaſſenſtück 
ſämmtlicher Bühnen! 


Photographiſches Atelier. 


Wir machen das geehrte Publikum nochmals darauf auf⸗ 


5 merkſam, daß wir beſtimmt am 8. Oktober eröffnen. 
5 


Um gütigen Zuſpruch bitten 


A. Dorn & Co,, 


Alter Markt 63. 


PPTP 
Zur Herbfi-Saifon, fürs Cheater elt. 


empfehle: 


ff. Pralline’s, BESSER 
BE Confitüren, Fruchtpasten, . 


Fpeiſe⸗Chocolade in Tabletten u. Packeten, 


ſowie 


N reichhaltige 
Oonfeot-Mischungen. 


Für den Haushalt: 
gute Procken- und Pulver-Chocolade, 


Nallenser Cacao, 


hervorragend ſchön, 


Biscuits in berſchiedenſten Preislagen. 


N. D ieckert, 


Confitüren-Fabrik. 


confituren. Fabri: 
Jeden,, 


St Aufjeder Pat roleumlampe zu brennen; 


N , 


1 
* 


Geschäöfts- Eröffnung. 
> Einem geehrten Publikum Elbings und Umgegend zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, daß ich am heutigen Tage 

5 Königsbergerſtraße Nr. 19 


Fu, Weiß⸗ und Wolwaaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe. Durch vieljährige Erfahrungen in dieſer Branche! 

bin ich in der Lage, nur gute Waaren zu mäßigen Preiſen zu 
liefern, und ſichere Ihnen prompte und reelle Bedienung zu. Mit 
der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterftügen zu wollen, zeichne 
5 Hochachtungsvoll 5 


Helene Neidhardt, 


König Sbergerſ traße Nr. 19. 


Montag, den 4. Oktober: 
m 

Ultimo. 
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer. 

Dienſtag, den 5. Oktober. 

Zum 2. Male: 

Gebildete Menschen. 
Volksſtück in 3 Akten von Victor Loon. 


(In Berlin und Wien über 100 Mal 
zur Aufführung gelangt.) 


, G GE, S 3 
GE TE, ß, 8 r — 
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Anerkanntbeftesu.iheres Petroleum, 
nunexplodirbar. 


Entflammungspunkt 50—52 ° Abel = 175 » amerik. Teſt. 


Name geſetzlich geſchützt e 


unter Nr. 16691, Klaſſe 20 b. . 
Echt zu beziehen im en gros & en detail 
urch 


Otto Schieht Nachfolger 


(Albert Schroedter), 
Elbing. 


Vor Mißbrauch des Namens „Kaiſeröl“ wird unter Bezug⸗ 


nahme auf 8 14 des Geſetzes zum Schutze der Waarenbezeichnungen 
vom 12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) dringend gewarnt. 


Mätchen-Alelkt 


IH} 


Voranzeigel 

Donnerſtag, den 7. Oktober. 
Zum 1. Male: 

Novität! Novität! 


Ferreol. 


Schauspiel in 4 Akten von V. Sardou. 


zniglich Wohne vom 1. Oktober d. Is. 
Aönigliches Gymnafium. | Alter Markt 49, I. 


tag 12. Oktober morgens 8 Uhr. 
Zur Aufnahme neuer Schüler werde 9 Du K 3 0 h ’ 


ich Montag 11 Oktober vormit⸗ E 
tags von 10 Uhr ab bereit ſein. Spezial⸗Arzt für Ohren, Naſen⸗ 
und Halskrankheiten. 


Die Aufzunehmenden haben Taufe, 
eee 


Der Verkauf der Dutzend ⸗Willets 
findet von 10—1 Uhr im Theater- 
Bureau ſtatt. 

Kaſſenöffnung: Vorm. 10—1 Uhr, 
Nachm. 3—4 Uhr, Abends 6 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Theater Billets 
12 1 — Vorſtand. 


e 5 und Abgangs⸗ 
zeugniß vorzulegen. 
9 Hiermit die ergebene Mittheilung, 


Dr. Gronau. (daß ich jetzt in 


Hauptviehmarkt ] Bromberg, 
in Elbing ah ahn hofſtraße 66, 


DEI 
III IIIW 


— —— — Donnerſtag, den 7. d. Mts. = 
Bürger-Ressouroe. | side A meter ars. Dr. Kroening, = 
Ordentliche s darauf aufmerkſam, daß Bullen, welche 6 en e 5 2 \rädehen-Mäpiel 


dun e Gebot e e 


einer Blende verſehen ſein müſſen. 


Ed. Hildebrandt. 
Oeffentliche Verſteigerung! 
Montag, den 4. Okfober ct. 

Nachmitkag 3 Ahr, 


werde ich in meinem Pfandlokale Neuſt. 
Stallſtraße 5 zufolge Auftrages: 
1 Repoſitorium mit Glas⸗ 
ſcheiben und Tombank, einen 
5 Poſten Porzellangeſchirr 


Wa ch ü P 
ne rag Schüfjeln, Tel- 
ferner: 


Wein: und Schuapsgläfer, 


Generalperſammlung 
Montag, 4. October 1897, 


d. Abends 8 Uhr. 

ie T gt im Geſell⸗ 

n 8 
Der Vorſtand. 


bEwerDelalN, 


Sonntag, den 3. Oktober: 
Großes Concert. 


Anfang 7 Uhr. 


Neſlaurant Weingrundforſl. 


Ich wohne jetzt Junker⸗ i 
ſtraße 35, Ecke Sturmſtr., 
gegenüber d. gr. Luſtgarten. 


Dr. Lotzin. 


Wohue jetzt 
Alter Markt 17, 1 Tr. 
F. J. Strobel. 


Mäüchen-Jacken 


empfiehlt in beſonders großer 
a Auswahl 


Franz-Tolksüorll 


Die billinften und beiten u —- Die Beleidigung, welche ich 
Bier pilligf „ 


ſcha 


al 


en no De mud 


Nacht, 


. verſch. Damen⸗ d Pr Vorſtand des Allge⸗ 
Heute: Beile „ e rdruckapparate R in für Elbing 
_Schmandwaffeln. 2 be . gegen Barzahlung ver⸗ Colenialwaaren-, für Kohleuſänre pp Luftbetrieb aud Agende habe nehme 
R h’ F ili io ſteigern. Des Delieatessen-, 5 liefert in verſchiedenen Größen und wach | ich als unwahr abbittend zurück, 

b auchs Famillensalon] Sibing, den 1. Oktober 1897. Sud true ht. u verſchiedenen Syſtemen Friedrich Hil brandt, 

iſt Sonnabend, den 2. Oktober, cheessel, 8 A. Krause, Zempelburg. itglied des 8 
geſchloſſen. Gerichtsvollzieher. Wein- Handlung. Katalog gratis und franko. Evangeliſchen Arbeiterverein x 


Alter Markt 66. Alter Markt 66. 
Albert Mahnke, 


vorm. N. Hagemann, empfiehlt 
elegante Cheviot⸗Anzüge von Mark 20,00—48,00, 
elegante Buckskins⸗Anzüge von Mark 18,00 45,00, 
elegante Kammgarn⸗Anzüge von Mark 28,00 60,00, 
elegante Winter⸗Paletots ſchon v. Mark 20,00 60,00 
elegante Beinkleider von Mark 6,0024 00, 
Herren⸗Filzhüte weich von Mark 1,40 — 7,00, 
Herren⸗Filzhüte ſteif von Mark 2,00 — 8,00, 
Cylinder⸗Hüte moderne Formen v. Mk. 5,75 10,00, 
Chapeau elaqne neueſte Mechanik v. M. 10,00 18,00, 
Kinderhüte in allen Größen und Farben zu fabelhaſt billigen 
Preiſen. Jede Reparatur von Hüten ſowie Anzügen wird ſchnell und 
85 ſauber ausgeführt. 
Einen größeren Poſten Sommer⸗ und Winter⸗ 


Mützen zu enorm billigen Preiſen 


8. am 5 


Geschäfts- Verlegung. 


Mit dem 4. Oktober verlege ich mein Geschäft nach meinem Hause 


Alter Markt No. 3, 


woselbst ich ein neues Atelier in modernster Construction errichte. 


Hochachtungsvoll 


Franz Surand, Photograph. 


Durch andauernde Kränklichkeit veranlaßt, habe ich mein ſei 
24 Jahren beſtehendes Schuhwaaren⸗Geſchäft aufgegeben. 

Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir dem geehrten hieſiger 
wie auswärtigen Publikum meinen herzlichſten Dank für das mir be— 


— 


wieſene Wohlwollen auszuſprechen. 


Geschäfts- Eröffnung. 
Dem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit 


dem heutigen Tage 
qi 30 Waſſerſtraße 30 - 
m früher Schuhmachermeiſter Adolf Behrendt'ſchen Lokale ein 


r ih- und Biefel-Geſchätt SER 


eröffne. 


Mein Reſtwaarenlager, 


ſowi 
die Leiſten meiner Maaßkundſchaft, 


f hat Herr Robert Radtke hierſelbſt, Fleiſcherſtraße, über⸗ 
1 


nommen. Vornehmlich auf letzteres erlaube ich mir meine verehrliche 
Kundſchaft mit nochmaligem Danke aufmerkſam zu machen. 

Indem ich das geehrte Publikunc von Elbing und Umgegend verſichere, daß ich nur rem 
gute Waare bei billigſter Preisnotirung führe, bitte ich, mein junges Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. Mit Hochachtung 

Max Lewy, Waſſerſtraße 30, 
(im früher Schuhmadernete Adolf Behrendt'ſchen Lokal). 
l Reparaturen werden ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. 

NB. Um Irrthümer zu vermeiden, mache hiermit bekannt, daß ich kein Lager von 

Herrn Adolf Behrendt übernommen habe, ſondern nur friſche Waare EM führe. 


N 
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Adolf Behrendt. 


48 

+ 

: 

® 

| 1 
Die von Herrn Schuhmachermeiſter Adolf Behrendt I 


übernommenen 


g Reitbeitände geue 


verkaufe ich von heute ab bedeutend unter dem Herſtellungs⸗ 

werthe. 
Beſtellungen nach Maaß 

& liefere ich ſowohl für meine, als auch für die von Herrn Behrendt 

5 zufrieden geſtellte Kundſchaft bei bekannt tadelloſem Sitz in ſauberſter 


Ausführung. 


2 
= 


s 


Hochachtungsvoll 


Robert Radtke, Schuhuniachermeiſter. 
e Fr A 


Siimmtliche Herbſt⸗ u. Winterartikel 


ſind in enorm großer Auswahl eingetroffen und empfehle: 

Moderne Kleiderstoffe in ſchwarz und farbig, Hauskleider- 
Stoffe jehr haltbar und billig, Veberzieher- und Anzugs toffe 
in Cheviot, Kammgarn, glatte und Zwirnbukskins, Pelzbezüge, Plüsche, 
Krümmer, ſowie Cassenete u. Hosenzeuge, vorzügliche 
Boys, Flanelle, Frisade, Molton in allen Breiten, Farben und 
Quclitäten äußerſt billig, Parchende in kaum glaublich großer Auswahl, 
Gardinen von 20 Pf. das Meter an, Läuferstoffe in Cocos, Jute, 
Linoleum uud Wachstuch, Portieren, Tischdecken, Schoner, 
Vorleger, billige Teppiche verkaufe für M jeden Preis. 


u; Damen⸗ und Kinder⸗Jaquetts 


mache beſonders 1 1 großen Auswahl und Billigkeit halber. 

Ueberzieher, Anzüge, Hosen, Westen, Hemden, Cami- 
sols, Unterkleider, agdwesten, Kopf-, Taillen- und 
Umschlagetücher, Tricottaillen, Blousen, Schürzen, 
Schulterkragen, Stoffe zu Bett- und Leibwäſche, Einschüt- 
tungen in allen Breiten, Bettfedern, Laken, Bettdecken, 
Handtücher, Tischtücher, Servietten und viele andere 
Sachen, ſowie Reste aller Art weit unter Preis empfehle. 


— 


* 2 


e Geschäfts-Eröffnung. 2 


Einem geehrten Publikum hiedurch die ergebene Anzeige, dass ich mein Geschäft für 


elektrische Beleuchtungsarlikel 


eröffnet und 
Kronleuchter, Wandarme, 
Deckenbeleuchtungen, Ampeln, 
Tischlampen etc. 


von den einfachsten bis zu den elegantesten stets am 
Lager haben und zu 


ME billigsten 8 ai 


abgeben werde. 
Gleichzeitig übernehme 
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8 
40 elektrische Lick lern lagen F. Schamp, FTiſcheritraße 43. 
8 bei sauberster Ausführung zu ebenfalls billigsten Preisen. 5 
“ls Gas- und Petroleum-Kronleuchter, Wandarme etc. etc. werden in ge- 97 WERKZEUGE, 2 N 8 8 HRAUBEN: 
2 schmackvollster Weise für elektrisches Licht umgearbeitet. 6 = . Me. 8 = Ä 
80 8 Hochachtungsvoll ergebenst 2 = \ 12 
98 
Ale | m 2 = Eisen-, ae ne Haus- u 
28 G. 0 2 / Küchengeräthe, Werkz . m 
BR Wosegien. E an 71 4 
28 SICH — C. B. Fischer inch. 1 
ZZZ ( e Li ; a 
IF N Fr S P 5 5 
77 A ie ee eie eis ais ale ale ie «ind 5 P N = A E 
Nichmeſſer u. Gabeln, Deflere Muſik⸗Unterricht. AHAUSHALTUNGSCESEN =] De 


für Klavier, Geſaug u. Har⸗ 
monie (Compoſition) ertheilt 

R. Schoeneck, 
Königl. Muſikdirektor. 

Herrenſtr. 17, Eingang Baderſtr. 


meſſer u. Gabeln, Tranchir⸗ 
meſſer u. Gabeln, Tafelſtähle, 
Butter⸗ u. Käſemeſſer, Brod-, 
Schlacht⸗ und Gemüſemeſſer, 


Pen) Hattınejjer, Scheeren, Trenn⸗ Snapameisap <inamasabesepnctd .pps und für 60 1m,1m 25 
, und Taſchenmeſſer, nur Solling —1ITʃ!ʃ MWilliem ie um . 10 Wi ; Seite Prime Halb: 


5 daumen 1m. 60 Pfg. und 1 M. 80 

ger Fabrikat, Obſtbäu me Jg. ö de n halbweiß 2 . weiß 
empfiehlt zu billigen Preiſen in allen Formen, ſowie alle anderen Bettfedern 3 M. 3 m. 50 Pfg., 4 m. 5 M.; 
0 5 Fi Baumſchulenartikel empfieht billigſt 2 ferner: Echt chineſiſche Gauzdaunen (ehe 
NH er 90 | füllträftig) 2 M. 50 Pig. und 3 M. Verpackung 
u .. 


Nea debut E Beſte und billigite Bezugsquelle fir gerantirt 
neue, doppelt gereinigte und gewaſchene, echt nordiſche 
Saueckoh Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (lebes be⸗ 
empfiehlt liebige Auantun) Gute neue Bettfedern per 


«» eee BER 


O«lpulaujpejnulnajn«ei» 


30 Pig. und 2 N. 50R.; Silberweiße 
a 9 N N 
Beh rh nn ort ee V 
J. Müller. Pocher & Co. in Herford in Weſifalen. 
( A dd TEN 


6. Leistikow. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Nr. 232. Elbing, den 3. Oktober 1897. 


Aufnahme der Fortbildungsſchüler eine etwa zwei-] polniſche Arbeiter beim Zuſammenfahren eines 
malige (Oſtern, Michaelis) Aufnahme tritt. Strohſtakens beſchäftigt, wobei die 16jährige Ar⸗ 
Als paſſendes Leſebuch mit Rückſicht auf die] beiterin Wisniewski jo unglücklich von demſelben 
„Vorſchriften“ vom 5. Juli d. Js. wird für die] herunterſtürzte, daß ſie ſofort am ganzen Körper 
Oberſtufe das Leſebuch von Schürmann und Wind- bis auf Genick und eine Hand gelähmt war. Sie 
müller, Verlag Bädecker in Eſſen, und das von] wurde in das Johanniterkrankenhaus in Dirſchau 
Ehrecke und Hammermann, für die Mittelftufe das | gebracht, wo fie nach ärztlichem Gutachten hoffnungs⸗ 
von Schanz empfohlen. Belehrungen über Fehler] los darniederliegt. Ein Arb. Namens Kuchta, 
im Satzbau und in der Orthographie ſchließen fich | welcher die Wisniewski von dem Staken herunter⸗ 
den Beſprechungen der Aufſätze an. Nur auf der geſtoßen haben ſoll, iſt bereits verhaftet. 
Unterſtufe iſt die Grammatik ſyſtematiſch zu betreiben. Marienwerder, 1. Okt. Eine ganze Reihe 
Als paſſendes Rechenheft dürfte das von Schanz von Betrügereien hat der etwa 12 Jahre 
und Jäger zu empfehlen ſein. alte Schuljunge Schäfer aus Schäferei in hie- 
. Selbſt in einer einklaſſigen Fortbildungsihule | figer Stadt verübt. Er ging in hieſige Verkaufs⸗ 
iſt die Einführung des Zeichenunterrichts möglich] läden, welche Eßwaaren oder Näſchereien führen, 
und erwünſcht. Es iſt dahin zu ſtreben, den forderte etwas, wonach gerade ſein Appetit ſtand 
Sonntagsunterricht ganz zu beſeitigen. Es iſt] und händigte einen in Papier gewickelten kleinen 
wichtig, daß der Leiter ſtimmberechtigtes Mitglied | Gegenſtand, in welchem Geld vermuthet werden 
des Kuratoriums iſt. mußte, dem Verkäufer ein. Sobald letzterer das 
Die Verhandlungen förderten den lebhaften] Papier aufwickelte, verſchwand der Bengel, während 
zunſch zu Tage, derartige Verſammlungen zu der Verkäufer zu ſpät erkannte, daß er von dem 
wiederholen. Als Ort für die nächſte Zufammen- | Jungen angeführt worden war; das Papier enthielt 
5 wird Danzig vorgeſchlagen, was freudige Zu⸗ ee 8 kleines Stückchen Glas. Indeß 
. 1 immung findet. der Krug geht To lange zu Waſſer bis er bricht. 
Fragen äh 1 a ae Herr Dompfarrer Grunau ſprach nach Schluß | Geſtern wurde der Junge in einem Bonbonladen 
99095 1 5 e de Nee eten | der Sitzung dem Herrn Direktor Grott für die Vor⸗ auf friſcher That abgefaßt und der Polizei über⸗ 
3 galt lehne Hehe den ng ihrem bereitungen, ſowie für die Leitung den Dank der geben, welche für eine angemeſſene Beſtrafung des 
2 5 5 u; 98 e e bel ln Verſammlung aus. jugendlichen Betrügers wohl Sorge tragen wird. 
or en. Die e erſe 0 ete die Die Gäſte unternahmen dann einen Spaziergang Culmſee, 30. September. Der 17jährige 
de ha 1 75 7 115 5 = en R. ich außer | auf den Schloßberg und erquickten ſich an der] Stiefjohn des Arbeiters W. in Dubielno hat, 
ii Frageſtellern vornehm 5 10 egierungs- herrlichen Ausſicht, die durch das prächtigſte Wetter | beſonders, wenn er augetrunken it, große Neigung 
ſſeſſor v. Steinmann, Direktor 6 now Danzig,] begünſtigt wurde. Darauf fand im „Königlichen zu Zank und Streit, welche Unart mitunter in 
Direktor Witt Elbing. ben h liner Marten. Hof“ ein gemeinfames Mittagsmahl ſtatt. Ein] Tobſucht ausartet. So geſchah es auch, daß er 
9 Ai Rektor Spill⸗Thorn betheiligten, ergab | Gang nach Vöslershöhe machte den e 15 mit ſeiner Be über geringfügige Sachen in 
77 ! 5 8 e heftigen Wortwechſel gerieth, in deſſen Verlauf er 
Das 5 e e e r für die ſeine Wuth durch Zerſchlagen von e 
ſtaatliche 0 jr 5 reſp. Leh ſich dadurch ver⸗ Aus den Provinzen Kochgeſchirren ꝛc. ausließ. Hierüber vom Stiefvater 
mehren, eren 1 In rer derſelben auf . zur Rede geſtellt, ergriff der Wütherich ein Kartoffel- 
die el 1 beffiinfen Pin einwirken, Danzig, 1. Okt. Zum Bericht über den Schiffs-] meſſer und brachte dem Vater am linken Oberarm 
no der Schule einladen 5 ſuchen, fie zum] unfall iſt zu bemerken, daß es ſich nicht um das eine tiefe Schnittwunde bei. Infolge ſtarken 
1 d Ansftellungen 3 Zeit zu Zeit] Panzerſchiff „Bayern“, welches auf der hieſigen | Blutverluſtes fiel der Verletzte in Ohnmacht. Der 
(80 5 eranſtalten on Schüferarbeiten | Werft ſteht, handelt, ſondern um das Panzerſchiff] zufällig als Gaſt bei Herrn K. weilende Uhrmacher 
(Zech ö „Sachſen“. Eine Beſtätigung des Unfalles, der | Herr S. aus Culmſee, der während ſeiner Militär- 


Gewerbliches Fortbildungsſchul⸗ 
weſen in Weſtpreußen. 


Auf Grund des Informationskurſus der Leiter 
der gewerblichen Fortbildungsſchulen der Provinz 
Weſtpreußen, welcher im März d. Js. in Elbing 
ſtattfand, vereinigten ſich am 29. und 30. Sept. 
Leiter und Lehrer genannter Schulen in Graudenz 
im Hotel Königlicher Hof zu einer zwangloſen Be⸗ 
ſprechung über Fragen, welche das Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen betreffen. Herr Direktor Grott⸗Graudenz, 
welcher die Einladung zur Theilnahme an der Ver⸗ 
ſammlung hatte ergehen laſſen, begrüßte am Vor⸗ 
abend in herzlicher Weiſe die erſchienenen Gäſte. 
Es hatten ſich etwa 30 Herren, darunter der Re- 
gierungsvertreter aus Danzig, Herr Regierungs- 
Aſſeſſor v. Steinmann, eingefunden. Im ganzen 
waren 17 Fortbildungsſchulen, darunter Danzig, 
Elbing, Thorn, Marienwerder, vertreten. Die Ver⸗] W 
ſammlung am 30. September leitete Herr Direktor 
Grott⸗Graudenz. 

Von eigentlichen Vorträgen hatte man Abſtand 


genaue Aber ohen E oder Jährlich | von Mannſchaften des hier außer Dienſt geſtellten] zeit als Krankenträger ausgebildet worden iſt, legte 
auszustellen und den Meiftern Fr e e een Aviſos „Blitz“ mitgetheilt wurde, fehlt bisher. ihm einen Nothverband an und veranlaßte ſeine 


Abgangszeugniſſe werden nur auf Wunsch aug 


ſtellt. Auf Grund des Ortsſtatuts i 
zweckmäßig, für jede Schule eine Wa 
ordnung anzufertigen. Von Schulunterhaltungs⸗ 
abenden und Volksſpielen iſt vorläufig aus Man el 
an Fonds Abſtand zu nehmen, wenngleich dus 
e Erle, anerkannt wird. 

t den Leitern kleinerer i 
Gelegenheit zu geben, den Vea dene oe 
zu fernen, wird empfohlen, ſich dieſerhalb an die 
zuſtändigen Behörden zu wenden, damit Infor⸗ 
mationskurſe eingerichtet werden. 

Ein guter Schulbeſuch läßt ſich nur dadurch er⸗ 
zielen, daß die Beſtimmungen aufs Strengſte durch⸗ 
geführt werden. Dringende Arbeit ſoll bei ver— 
ſpäteter Anmeldung im Allgemeinen als nicht ent⸗ 
ſchuldigte Verſäumniß angeſehen werden. 

Es wäre wünſchenswerth, daß an die Stelle 


der durch das ganze Jahr ſich hinziehenden Einzel⸗ 
1 ® 1 
Dämonen des fl k durch Beide die tödtlichſten Kränkungen erfahren,] das Erſcheinen ſeines erbittertſten Feindes. 
9 4 e 0 93 1 l 1 hatte die Wahrheit geſagt. m 5 
1 tov.-holländii och der Verſtand gewann ſchnell wieder die] deſſen Wagen an dem Haufe entlang gefahren un 
Eine Geſchichte 1 85 l ee Grenze Oberhand über ſolche momentane Eingebungen ſeines] nach dem großen 3 3 das vor der 
Nachbruc tiefbeleidigten Herzens. ſüdlichen Schmalſeite des Gebäudes lag, da öffnete 
ud verboten. „Nein, laß fie leben, leben zu ihrer eigenen ſich ſchnell die kleine Seitenthür und der ſchwarze 
Schande! Sie find einander würdig! Doch fort jetzt] Dierk ſchlüpfte wie ein glücklich entwiſchter Fuchs 
von dieſem verruchten Haufe, wo die heiligiten | ungeſehen auf die Landſtraße. 
Empfindungen des Herzens mißachtet und nur Lug Ruhig ließ Günther den unheimlichen Geſellen 
und Trug eine willkommene Stätte finden. Wie] näher kommen. Als Horſt in der Höhe von 
recht Haft auch Du, wackerer alter Freund, wenn] Günthers Verſteck ſich befand, ſchallte ihm plötzlich 
Du immer wieder Deine warnende Stimme erhebſt: | ein gebieteriſches „Halt! — Grenzauffeher!“ ent⸗ 
Trauen Sie hier nicht den Leuten, die vor Ihnen gegen. 
den Hut tief herabziehen und ſich mit ſchönen Worten Ruhig blickte Horſt auf und ſein über die Wider⸗ 
an Sie herandrängen, ſolche haben es in der Regel] ſpenſtigkeit Mariens eben noch wuthverzerrtes Ant⸗ 
nöthig, höflich zu fein, nachher werden fie von ihnen litz nahm eine ſtolze, höhniſche Grimaſſe an. 
um ſo ſicherer getäuſcht. Hu! Wie mir heute zu „Ah — Grenzaufſeher! Bitte, wo denn?“ rief 
Muthe war, den ganzen Tag — das lag mir vor-] Horſt ſtehenbleibend. 
hin wie Blei in den Gliedern — ich glaube, ich Jetzt trat Günther hinter ſeinem Verſteck hervor. 
bin krank — fieberhaft raſt mir jetzt das Blut „Ich bins, Dietrich Horſt!“ 
durch die Adern.“ N l Einen Moment maßen ſich die Männer mit 
Raſchen Schrittes ging Günther weiter. Blicken, die jeder von ihnen ſehr wohl zu deuten 
Als er nach einigen hundert Schritten tief auf- | verſtand. 
athmend den Blick erhob, gewahrte er ein Geſpann, „Was wünſchen Sie von mir?“ fragte Horſt, 
das er an den beiden Apfelſchimmeln ſogleich als] dabei umklammerte ſeine rechte Hand, die er in der 
das dem Wirth und Oekonomen Schmedes gehörig | Taſche feiner Joppe verborgen hielt, das in der 
erkannte. Schmedes ſelbſt ſaß auf dem Wagen und ſelben befindliche, ſtiletartige Meſſer. 
fuhr. Günther überlegte kurz, ob er ſich mit dem Günther hatte Aug' in Auge dieſes gefährlichen 
Mann in ein Geſpräch einlaſſen oder ihm ausweichen] Menſchen ſchnell ſeine Ruhe wiedergewonnen. 
ſollte; er entſchied ſich für das letztere, denn er „Ich möchte einige Fragen an Sie richten, 
fühlte ſich im Moment nicht dazu fähig, eine ruhige] Dietrich Horſt.“ 
Unterhaltung zu führen. Uebrigens war Schmedes „Wozu? — Sie ſehen doch, daß ich keine 


Der bei der Eiſenbahn-Hauptkaſſe hierſelbſt beſchäf-J Ueberführung nach dem hieſigen Krankenhauſe. 
tigte Buchhalter Herr Roſenfeld begeht am] Jetzt kam der Meſſerheld zur Beſinnung und, voll 
heutigen Tage die Feier feines 50 jährigen Dienft- | Reue über feine That, verſuchte er nun, indem er 
jubiläums. Dem Jubilar iſt aus Anlaß des laut ſchrie: „Ich ſchlage mich todt“, ſich mit Reib- 
Jubiläums der Charakter als Rechnungsrath ver⸗eiſen und anderen Gegenſtänden an den Kopf zu 
liehen worden. — Ein 44jähriges Dienſtmädchen, ſchlagen, ſich aufzuhängen und zuletzt, als er hieran 
das ſchon über zwölf Jahre bei einer Dame auf! verhindert wurde, ins Waſſer des nahen Teiches 
der Neuſtadt in Dienſt ſtand, hat ſich heute früh] zu ſpringen. Es gelang, ihn aus dem Waſſer 
in einem krankhaften Zuſtande durch Erhängen den | bewußtlos herauszuziehen und wieder zu ſich zu 
Tod gegeben, nachdem es vergeblich verſucht hatte, | bringen. 
ſich mit einem Brodmeſſer den Hals zu durchſchneiden. Mewe, 30. Sept. Durch unvorſichtiges 
: Danzig, 1. Okt. Kommerzienrath Becker] Umgehen mit Benzin verunglückte vorgeſtern 
wird ſich, nach dem Stöckerſchen „Volk“, unter] Nachmittag ein junger Mann hierſelbſt. Er reinigte 
einem kleinen Druck der Regierung zu einer Ver- feine Beinkleider mit Benzin, ohne fie jedoch aus⸗ 
ſtändigung mit den Danziger Drechsler- zuziehen. Um zu ſehen, ob ſie nun auch ſauber 
meiſtern bereit finden laſſen. Einleitende Schritte] ſeien, zündete er, da es ſchon dunkel wurde, ein 
ſind bereits gethan. Streichholz an. Hierbei fingen die Beinkleider 
Dirſchau, 1. Oktober. Ein ſchwerer Unfall] Feuer, und im nächſten Augenblick ſtand der junge 
ereignete ſich vor mehreren Tagen auf dem Gute] Mann in Flammen. Er erlitt am ganzen Körper 
des Herrn v. Zydowitz in Baldau. Dort waren ! ſchreckliche Brandwunden. 


3) 

Der junge Mann fühlte ſich wirklich nicht 
ſtark genug, ihr die ungeheuerlichen Dinge, die er 
über ſie und ihren Vater gehört hatte, im ernſten, 
ruhigen Tone vorzuhalten. Er fürchtete, daß er 
Auge in Auge dem Zauber der Erſcheinung dieſes 
Mädchens erliegen und über das Gehörte nicht 
allein ſchweigen, ſondern ihr möglicher Weiſe im 
Geheimen ſein Mißtrauen abbitten werde. 

Noch mit ſich unſchlüſſig, vernahm er plötzlich 
den Klang einer tiefen Männerſtimme jenſeits der 
Thür, welche direkt in die Küche führte. Günther 
trat leiſe näher an die Thüre heran und lauſchte. 
War das nicht eine Stimme, die er irgendwo ſchon 
gehört hatte? Gewiß — und jetzt, ha! was war 
das? Ein Liebesſchwur — ein Geſtändniß! Deut⸗ 
5 hörte der Horchende jedes Wort: „Sieh, 
ir was ich auch drüben Schlechtes that, oder 
50 thun mußte, weil die Verhältnifie mich 
N ſüßen Be 85 drinnen hat ihren 
der helle Jubelton echter Lieb dir 
die mir einft geſtand, daß fi e, der Liebe zu Dir, 
halte“ hörte Günther den Mam im Berau 
Tone des Koſens ſagen en Mann im zärtlichſten 

Mehr mochte er nicht höre 
100 ihr 755 tief blaß 
reichte er wieder die Lan er 
des Blut drängte Ai . i Sein eben ſtocken⸗ 
zum Kopfe, die Zornesadern ſch 
Stirn und dumpf ſtöhnend p 
en das trifft beſ 
„Ah, das tri eſſer und ſichere 
Reden des Kollegen, der mir Fanden f 
klärung über dieſe Menſchen hier gab, leider hat 
er mir viel zu ſpät die Augen geöffnet.“ Wüthend 
zerrte Günther nach dieſen Worten an dem Gewehr⸗ 
i über der Schulter, denn einen Moment 


ſaßen hinten auf dem Wagen. lächelnd. 

Schnell in das neben der Landſtraße ſich hin⸗ „Ja, das ſcheint mir heute faſt ſo. Ich will 
ſtreckende Gehölz tretend, verbarg er ſich hinter] Sie auch nicht unterſuchen, ob Sie geſchmuggeltes 
einem breiten Wachholderbuſche. Gut an Ihrem Körper verbergen, Dietrich Horſt. 

„So, etzt will ich doch mal das Ende dieſer] Nur einige andere Fragen, die Sie perſönlich 
Liebesaffaire dort in dem verwünſchten Haufe ab-] berühren — es handelt ſich nämlich um eine Wette 
. ‚ Jagte Günther grimmig, während Schmebes, — bitte ich mir zu beantworten.“ a 
ne 105 zu bemerken, vorbei fuhr. „Iſt es wahr, „Fragen, die mich perſönlich berühren? Da bin 
fa een & lte immer behauptet, daß er keinen be- ich doch neugierig! Was geht Sie übrigens meine 
nicht, in feuer lr; vor allem den ſchwarzen Dierk] Perſon an,“ bemerkte Horſt mit einem Gemiſch von 
Kerl jetzt Hul Wirthſchaft dulde, dann muß der] Grimm und Neugier. i 

Sich o zum Vorſchein kommen.“ „Werden Sie doch nicht gleich ungehalten, wenn 
der Glergſchenkf end 10 er die kleine Thür ih Sie um etwas bitte. Mir wurde nämlich 
er Ferne 
konnte, wartete Günther e 9 


riemen 
blitzte in ihm der furchtbare Gedanke auf: „Vor⸗ 
wärts, Betrogener! Stürme dort ins Haus, über⸗ 
raſche die Ungetreue und ſchieße ſie und den Men— 
ſchen, der ihr von Liebe ſpricht, nieder. Du haſt 


nicht allein, zwei Dienftmädchen und der Knecht] Schmuggelwaare mitführe,“ antwortete Horſt hohn⸗ 


beobachten] erzählt, Sie wären vor mehreren Jahren, bevor 
auf! Sie nach Amerika reiſten, mit der Tochter Schmedes 


Nr. 232. 


Braunsberg, 1. Okt. Ein großes Brand⸗ 
unglück hat geſtern wieder das Dorf Alt Paſſarge 
heimgeſucht. Bald nach 3 Uhr Nachmittags ent⸗ 
ſtand auf dem Grundſtücke der Wittwe Kohnert auf 
bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer, welches bald das 
Haus und die nebenanſtoßende Scheune in Brand 
ſetzte. Die Tochter des Schifferwirths Gottfried 
Schött I., welche das Feuer zuerſt entdeckte, ſchleppte 
unter großer Mühe die krank im Bette liegende 75 
Jahre alte Wittwe Kohnert aus dem brennenden 
Hauſe durchs Fenſter auf die Dorfſtraße. Durch 
Flugfeuer wurden noch weitere fünf Gehöfte, welche 
mehrere hundert Schritte entfernt waren, von 
den Flammen ergriffen and vollſtändig ein⸗ 
geäſchert. Die ganze Dorfſtraße war bedeckt 
mit den wenigen geretteten Habſeligkeiten von 
14 obdachlos gewordenen Familien. Der größte 
Theil iſt den Leuten verbrannt, da die Männer auf 
dem Haffe, die Frauen auf dem Felde bei der 
Kartoffelernte beſchäftigt waren. Leider iſt auch ein 
Menſchenleben dem Brande zum Opfer gefallen, 
der 72 Jahre alte Schiffer Kalhorn, der beim 
Retten der Sachen des Schuhmachers Schwarz von 
einer Mauer befallen wurde und erhebliche Brand- 
wunden davontrug, denen er im Krankenhauſe er⸗ 
legen iſt. Ebenſo haben die Schwarz'ſchen Eheleute 
ſchwere Brandwunden beim Retten ihrer Habſelig⸗ 
keiten erlitten. Der Brand ſoll durch Kinder ent⸗ 
ſtanden ſein, welche in der Nähe des Kohnert'ſchen 
Hauſes Kartoffelkraut und Rohr anſteckten. 

Königsberg, 1. Oktober. Ein ſchneidiger 
Beamter iſt offenbar der Schutzmann Guſt av 
Tietz, welcher, bereits mehrfach disciplinariſch vor⸗ 
beſtraft wegen Prügelns von Arreſtanten, 
Beſchimpfen des Publikums, Trunkenheit im Dienſt, 
ungerechtfertigter Arretierung ꝛe. — am 12. Februar 
d. J. den Arbeiter Chriſtiam Lenkeit geſchlagen 
haben ſoll. Am Abend des genannten Tages kam 
Lenkeit aus dem Wirthshaus in ſeelenvergnügter 
Stimmung heim. Da ſtand der Schutzmann Tietz, 
und Lenkeit wünſchte ihm gemüthlich einen guten 
Abend. Tietz meinte: „Geh'n Sie man nach Haus, 
Sie find ja beſoffen!“ Darauf der Gekränkte: 
„Wenn ich beſoffen ſein ſoll, dann ſind Sie's erſt 
recht!“ — Jetzt erklärte Tietz jenen zum Arreſtanten. 
Lenkeit floh nun in den nächſtliegenden Flur des 
Hauſes Lindengrabenſtraße Nr. 2 und rief dem 
Beamten von hier aus mehrere beleidigende Worte 
zu. Darauf verſuchte Tietz, den Beleidiger fort⸗ 
zuſchleppen. Dieſer hielt ſich indes am Treppen⸗ 
geländer feſt und ſo kam es zu einer Balgerei. 
Schließlich gelang es dem Beamten doch, den 
Lenkeit nach der Polizeiwache zu ſchaffen. In der 
Wachtſtube übergab er den Arreſtanten dem wacht⸗ 
habenden Schutzmann Kreutzig. Schon beim Ein⸗ 
tritt in das Portal der Polizei ſoll Tietz, als die 
Thür hinter ihm zufiel, dem Lenkeit ein 
paar Hiebe ins Geſicht verſetzt haben. Dieſe 
Begebenheit theilte Lenkeit in der Wachtſtube 
mit. Darauf ſtürzte ſich Tietz auf den 
Lenkeit und ſchlug ihn abermals ins Geſicht, 
ſo daß derſelbe bis heute noch ſchwach hören 
kann. Dann ward Lenkeit in Gewahrſam ge 
nommen. Der delikate Vorfall fand ſeine Erledi⸗ 
gung vor der königlichen Strafkammer. Die Ver⸗ 


verlobt geweſen. Ich habe das beſtritten, und ſo 
kam es zu einer Wette, die Sie am beſten ent⸗ 
ſcheiden können.“ 

Horſt blickte ſeinem Gegner einen Moment 
ſcharf ins Geſicht. Was mochte nur hinter dieſer 
Frage ſtecken, überlegte er. Der Grünrock ſah 
heute garnicht aus wie ein glücklicher 
Bräutigam des ſchönen reichen Mädchens aus der 
Greuzſchenke. Da war offenbar noch längſt nicht 
alles in Ordnung zwiſchen den Beiden! ſagte ſich 
Horſt. Na, Freund, Dir werde ich den Kopf warm 
machen, dachte er. a 

„Ich habe keine Veranlaſſung, die Wahrheit zu 
verſchweigen. Es iſt richtig, ich bin mit der Tochter 
Schmedes verlobt.“ 

„Ich bin, ſagen Sie, das heißt, die Verlobung 
beſteht anch jetzt noch?“ 

„Natürlich, warum ſollte ſie das nicht. Weder 
ich noch Fräulein Schmedes hat ſie öffentlich auf⸗ 
gehoben. Wiſſen Sie nun genug, Herr Kontro⸗ 
leur, he?“ RE: 

„Ja! Ich danke Ihnen, Herr Horſt, für dieſe 
Auskunft. Sie verkehren wohl häufig in der Grenz- 
ſchenke?“ 

„Wie's ſich gerade macht. 
eben gerade daher.“ n 

„Es will mir ſcheinen, daß Sie mit dem Vater 
Ihrer Braut im Moment nicht gut ſtehen, er ging 
eben ſozuſagen zu der großen Thür hinein 
und Sie zu der kleinen Thür heraus; ich will 
indeß nichts Schlechtes über dieſen Verkehr 
geſagt haben, das geht mich im Grunde genommen 
alles nichts an.“ 

Wieder ſah Horſt dem Beamten forſchend ins 
Geſicht. „Na warte, ich werde Dir die Hölle noch 
heiß machen,“ dachte er. 

„Ich möchte es auch Niemand rathen, ſich in 
meine Angelegenheiten zu miſchen, und gar da, wo 
ich ältere Rechte beſitze“, ſagte er, den Kopf ſtolz 
zurückwerfend. „Wer mich kennt, der weiß, daß ich 
mich nicht ungeſtraft bei Seite ſchieben laſſe.“ 5 

„Ach — wer ſollte dazu wohl auch Luft haben 
bemerkte Günther ironiſch. „Doch jetzt muß ich 
gehen. Nochmals Dank, Herr Horſt. Ich 55 
Ihnen dort auch ferneres Glück“ — er zig diesem 
Schmedes' Haus — „und hoffe, daß ſie bei au . 
Glück nunmehr auch dasjenige jenſeit 3 doch 
nicht weiter mehr ſuchen werden. Sie könnten 


Sie ſehen ja, komme 


nehmung der Schutzleute Kreutzig und Ohlert er⸗ 
gab die Schuld des Tietz in vollem Umfange. 
Die Ausſagen der übrigen Zeugen erwieſen, daß 
Tietz allerdings ſchwer durch Lenkeit gereizt worden, 
daß letzterer indeß keinen aktiven, ſondern nur 
paſſiven Widerſtand geleiſtet habe, da er ſich nur 
am Treppengeländer feſthielt. Die königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte gegen Lenkeit wegen Wider⸗ 
ſtandes und Beamtenbeleidigung eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von drei Wochen und ebenſo gegen Tietz 
wegen Körperverletzung drei Wochen Gefängniß. 
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete gegen Lenkeit 
auf eine Geldſtrafe von 30 Mk. ev. 6 Tage Ge⸗ 
fängniß, und gegen Tietz, da es bisher noch keine 
Kriminalſtrafen waren, die er verbüßt hat, ebenfalls 
nur wegen Mißhandlung des Lenkeit auf eine 
Geldſtrafe, und zwar 50 Mk. eventuell 10 Tage 
Gefängniß. 

Königsberg, 30. Sept. Einen für einen 
großen Theil unſerer Bevölkerung wichtigen Be⸗ 
ſchluß, der allerdings noch der Beſtätigung durch 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung bedürfen wird, 
hat der Magiſtrat gefaßt. Vom 1. April 1898 ab 
ſoll von den Bürgern mit einem Einkommen bis 
660 Mk. eine Gemeinde⸗Einkommenſteuer nicht 
mehr erhoben werden. Bisher waren nur die 
Einkommen bis 420 Mk. ſteuerfrei, während die 
Einkommen über 420 Mk. zur Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer herangezogen wurden. Die Zahl der 
von der Steuerbefreiung Betroffenen beläuft ſich 
auf etwa 14000 Perſonen. 

Pillkallen, 1. Okt. Ueber eine dunkle Affäre 
wird der „K. H. Z.“ von hier berichtet: In der 
Ortſchaft K. liegt die Frau eines dortigen Beſitzers 
ſchon ſeit ca. 20 Jahren meiſtens zu Bett. Vor 
kurzem erwartete ſie an einem Abend, während ihr 
Mann abweſend war, ihren vom Militär zurüd- 
kehrenden Bruder. In der Zeit von 10 bis 11 
Uhr hörte ſie nun an die Hausthür klopfen, und 
in dem Glauben, daß es der Erwartete wäre, er⸗ 
möglichte ſie es, aufzuſtehen und die Thür zu 
öffnen. In demſelben Augenblicke wurde ihr von 
einem ſchwarz gebärteten Mann ein Bettlaken über 
den Kopf geworfen, der ſie dann auf den Rücken 
nahm und nach einem in der Nähe liegenden Teich 
trug. Glücklicherweiſe wurden infolge des Rufens 
einige in der Nähe vorübergehende Knechte auf⸗ 
merkſam, ſo daß der Attentäter ſich genöthigt ſah, 
ſein Opfer am Ufer des Teiches fallen zu laſſen. 
Es liegt klar auf der Hand, daß hier ein Mord 
beabſichtigt worden und hat ſich die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft dieſer Sache bereits angenommen, ſo daß 
hoffentlich bald Klarheit in dieſe Angelegenheit 
kommen wird. 

Lyck, 28. Sept. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den praktiſchen Arzt Dr. Axt aus Anger⸗ 
burg wegen Herausforderung des Landrathes 
Dr. Beckmann zum Zweikampf zu einem Monat 
Feſtung. Die Herausforderung war wegen einer 
angeblichen Beleidigung erfolgt. 

Poſen, 30. Sept. In Urzazewo bei 


Schwerſenz iſt, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, die Tage- 


einmal Pech haben.“ Günther trat nach dieſen 
Landſtraße und entfernte ſich. 

Horſt lachte höhniſch hinter ihm her. 

„Sie vergeſſen, Herr Kontroleur, daß ich in Amerika 
geweſen bin, da lernt man ſo allerhand. Außerdem 
kenne ich die hieſige Gegend und die Menſchen doch 
beſſer als Sie.“ 

„Wohl möglich! Ich gebe Ihnen indeß zu be⸗ 
denken, daß ich bei den Garde-Schügen in Potsdam 
einer der Beſten in der erſten Schießklaſſe war.“ 

Horſt murmelte fo etwas wie Renommiſt, Prahl⸗ 


haus in ſeinen ſtruppigen, ſchwarzen Bart, dann 
entfernte auch er ſich auf einem Fußwege, der ſich 


in dem Gehölz verlief. 


Günther ſchritt langſam weiter und bog bald 
in den Feldweg ein, an dem er vorhin unſchlüſſig 
Auf dieſem Wege gelangte er am 


geſtanden hatte. g 
ſchnellſten zu ſeiner Wohnung in Hede; er lief, als 


ſog. Richtweg oft benutzt, durch eine weite Heide⸗ 


fläche. 

Der Regen hatte zwar an Heftigkeit nachgelaſſen, 
aber es „mieſelte“ noch immer ſtark genug, um die 
Stimmung eines Menſchen in übler Laune noch um 
einige Grade herunterzudrücken. Hatte ſich der Be- 
amte ſonſt für alles intereſſirt, was ihn auf ſeinen 
Dienſtgängen umgab und manches in der öden Gegend, 
als was ſich faſt die ganze hannoverſch-holländiſche 
Grenze darbietet, im Lichte der Liebes-Poefie, in 
Gedanken an ſie, die dieſelbe Luft der Heide 
wie er athmete, ausgemalt, ſo kam ihm 
heute dieſe Gegend troſtlos kahl und ſchauerlich 
unwirthlich vor. Und die Menſchen? — Gr 
mochte nichts mehr von ihnen hören. Im Stillen 
dankte er Gott, daß er ſich dem Wunſche Mariens, 
ihre öffentliche Verlobung noch hinauszuſchieben, 
gefügt und daß er keiner Menſchenſeele fein Ge⸗ 
heimniß verrathen hatte. Jetzt konnte er leichter 
zurücktreten, denn daß es nach dem heute Gehörten 
und Beobachtungen mit dieſer Liebſchaft vorbei ſein 
mußte, das ſtand bei ihm feſt. Ein Nachfolger 
des ſchwarzen Dierks? . R 

„Ha! das fehlte mir noch!“ rief Günther zähne— 
knirſchend aus. 

Und doch, und doch! Mochte er auch den Em⸗ 
pfindungen ſeines wilderregten Herzens und feinem 
Groll gegen Vater und Tochter in der Grenzſchenke 
zur Stunde noch die Oberhand einräumen über 
ruhiges Denken und Erwägen, ganz leiſe begann 
bereits eine mahnende verſöhnende Stimme in ſeiner 
Bruſt ſich zu regen: Denkſt Du auch wohl menſchlich 
über die Fehler und Schwächen Anderer? 

Aber jemehr Günther über alle ihm zu Ohren 
gekommenen Gerüchte über Schmedes nachdachte, 
Gerüchte, die den alten Mann als Hehler der 
Schmuggler bezeichneten, deſtomehr kam er zu der 
Ueberzeugung, daß er den Umgang mit dieſen 
beiden Menſchen meiden müſſe. Sein Dienſt, ſeine 
Stellung als Steuerbeamter und Reſerve-Offizier 


verlangten das; die zarten und weichen Empfindun⸗“ 


gen ſeines Herzens mußten, ſelbſt wenn er ſich 
darüber hätte hinwegſetzen können, daß Marie einſt 


Worten mit einem flüchtigen Handgruß auf die 


löhnerfamilie Nowak, beſtehend aus Mann, 
Frau, Großvater und drei Kindern, infolge Ge⸗ 
nuſſes giftiger Pilze geſtorben. 


Von Nah und Fern. 


* Hanau, 30. Sept. Der geſtern gemeldete 
Selbſtmord eines Schauſpielerehepaares ſtellt ſich 
als Selbſtmord und Mordverſuch heraus. Der 
zugereiſte Schauſpieler Ortgeis aus Poſen ſchoß 
infolge eines Zwiſtes auf ſeine Frau, worauf ſich 
Ortgeis mit ſeinem Revolver tödtete. Die Frau 
lebt. 

* Elberfeld, 1. Okt. Amtlich wird gemeldet: 
Am 30. v. M. 10 Uhr 30 Min. entgleiſten bei 
Einfahrt des Güterzuges 10 in den Bahnhof Wald 
die Zuglokomotive und drei Wagen. Zugführer 
Häffler und Bremſer Schröder vom Zugperſonal, 
beide aus Kupferdreh, wurden leicht verletzt, erſterer 
erlitt eine Verſtauchung der Hand, letzterer leichte 
Verletzungen an einem Beine derart, das beide in 
in nächſter Zeit wieder hergeſtellt ſein werden. Die 
Lokomotive und entgleiſten Wagen ſind leicht be- 
ſchädigt. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht 
mit Sicherheit feſtgeſtellt. 

* Paris, 1. Okt. Der Abbé Emile Menard, 
Vikar an der Medarduskirche, wurde heute Vormit⸗ 
tag von einer geiſteskranken Frauenperſon 
Namens Auguſtine Pepe in der Rue Claude Bernard 
überfallen und durch einen Meſſerſtich lebensge⸗ 
fährlich verwundet. Die Uebelthäterin, welche 
den Geiſtlichen ſchon ſeit langer Zeit mit ihren Zu⸗ 
dringlichkeiten verfolgt hatte, entkam. 

* Eine vielverſprechende Ehe. Am 29. 
September erſchien vor dem Pariſer Kriegsgericht 
der Munizipalgardiſt Corneli, weil er am National⸗ 
feſt des 14. Juni ſeiner Geliebten das Bajonnet 
derart in den Rücken ſtieß, daß es zur Bruſt wieder 
herausdrang. Cornéli hatte im November des 
letzten Jahres die Bekanntſchaft der jungen Arbeiterin 
Jeanne Faivre gemacht und ihr die Ehe ſchriftlich 
verſprochen. Er hatte ſich ſogar zu einem Reugeld 
von 1000 Franken verpflichtet, wenn aus der Ehe 
nichts würde. Er meinte es ehrlich, aber das 
junge Mädchen gab ihm mehrfachen Anlaß zur 
Eiferſucht und widerſtand allen ſeinen Verſuchen, 
ſie zu einem geregelten Lebenswandel zu bewegen. 
Als er am 14. Juni vom Dienſte heimkehrte, fand 
er das Mädchen nicht zu Hauſe, traf ſie aber ſpäter 
auf einem der zahlreichen Straßenbälle, mit denen 
in Paris das Nationalfeſt gefeiert wird, in Geſell⸗ 
ſchaft eines Unbekannten. Da ſie ſich weigerte, mit 
ihm nach Hauſe zurückzukehren und den Geliebten 
einer Freundin bat, fie gegen Cornséli in Schutz zu 
nehmen, ſo ſchlich er ihr heimlich nach und verſetzte 
ihr einen Stich, der wunderbarerweiſe nicht tödtlich 
war Er ſelbſt ſtürzte ſich hierauf ebenfalls in ſein 


Bajonnet; aber auch feine Wunde war nicht tödtlich. 
Vor Gericht verſicherten beide, daß ſie ihre Untreue 
und er ſeine Rachethat bereuen und ſich trotz 
alledem verheirathen wollen. 


die heimliche Geliebte des übel berüchtigten Horſt 
geweſen war, dennoch ſchweigen. 

Nach etwa halbſtündigem Marſche aus tiefem 
Brüten aufſehend, erblickte Günther ſeitwärts auf 
dem Felde, hart an eine Tannenſchonung ſtoßend, 
eiu altes baufälliges Gebäude, das ihm früher gar⸗ 
nicht aufgefallen war und nach dem er jetzt nur 
deshalb hinſah, weil ein alter Schäfer ſich gerade 
die größte Mühe gab, eine widerſpänſtige Heerde 
Schafe mit Hülfe ſeines Hundes vor dem wieder 
heftiger werdenden Regen in daſſelbe hineinzutreiben. 
Unter Schimpfen und Hundegekläff gelang dem alten 
Manne das endlich. 

Da gerade eine tiefhängende Wolke reichlichen 
Regen niederſandte, ſo flüchtete ſich auch Günther 
in den Schafſtall, in deſſen offener Thür er ſtehen 
blieb und ſeine Blicke über die nahe graue Haide 
und weiter über eine meilenweit ſumpfige Ebene, 
das viele Quadratmeilen große Bourtanger Moor, 
ſchweifen ließ. Hatte ihn der Anblick dieſer Gegend 
Anfangs bei feinen Gängen durch das laut⸗ und 
lebloſe Moor in eine tiefe Melancholie verſetzt, ſo 
erzeugte derſelbe heute, an dieſem Regentage, bei 
ihm ein wahres Grauen. Wehe, wer ſich der 
trügeriſchen Hülle jener ſchwarzen und braunen 
Flächen anvertraute, dachte er. Schon nach weni— 
gen Schritten ſinkt der Fuß tief ein und er iſt, 
wenn ihm kein Menſch aus dieſem grundloſen Torf— 
brei heraushilft, rettungslos verloren. 

Günther wandte den Blick fort von dem troft- 
loſen Landſchaftsbilde und beobachtete die Schafe, 
die, vom Hunde aufgeregt, ſich in einer Ecke des 
Stalles drängten, während der alte Schäfer gerade 
ein Packet Tabak, das er offenbar in einem Haufen 
Stroh gefunden hatte, in ſeiner Manteltaſche ver— 
ſchwinden ließ. 

Er ſchritt neugierig auf den Schäfer zu. 

„Wem gehört dieſer Schafſtall?“ fragte Günther, 
durch den Fund des Schäfers, der im Stroh 
weiter uach Tabakpacketen ſuchte, aufmerkſam ge⸗ 
macht. Der Schäfer, welcher den Zollbeamten noch 
nicht bemerkt hatte, ſah überraſcht auf. „Der 
Stall gehört meinem Herrn, dem Wirth Schmedes“, 
gab der alte Mann, wie es ſchien, etwas zögernd 
und unſicher zur Antwort. 

Günther ſah dem Mann forſchend in das ſtark 
behaarte verwitterte Geſicht, das ein grober, breiter 
Filzhut beſchattete, den der Alte jetzt vor dem Be— 
amten reſpektvoll vom Kopfe riß. 

„Sie fanden da im Stroh ſoeben ein Packet 
Tabak?“ 

„Ja — wohl, Herr Ko — Kontroleur“, ant- 
wortete der Alte ängſtlich ſtotternd und zog das 
Packet Tabak aus der Manteltaſche, es Günther 
überreichend. a 

Dieſer las „van Loeven, Groningen Holland“. 
— „Ah — geſchmuggelt! Heben Sie, bitte, ein⸗ 
mal das Stroh auf und legen Sie es an eine 
andere Stelle; vielleicht finden wir noch mehr von 


dieſer Sorte unter dem Stroh verborgen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Auch das noch! Im Petersburger 
Börſenkomitee iſt die Frage über die Zulaffuug 
von Damen zu den Börſenverſammlungen ſeitens 
mehrerer Damen aus Kaufmannskreiſen angeregt 
worden, weil dieſelben ihre Geldgeſchäfte an der 
Börſe ſelbſt und nicht mehr durch ihre Vertreter 
beſorgen wollen. 

*Vietoria, (Britiſch⸗Kolumbia), 25. Sept. 
Der auf dem Wege nach den Goldfeldern von 
Klondyke liegende Chilkoot-Paß iſt geſperrt, 
weil am 18. d M. ein über dem Paſſe hängender 
Gletſcher ins Rollen kam. Ein weiter unten be- 
findlicher See gerieth in Bewegung und fegte Alles 
vor ſich her. Eine Anzahl Perſonen — man ſagt 
18 — ſind ertrunken. 

Porto Alegre, 22. September. Verſchiedene 
ungewöhnliche Morde und Mordverſuche haben in 
der letzten Zeit in der Hauptſtadt des braſilianiſchen 
Staates Rio Grande do Sul ſtattgefunden. Das 
jüngſte Opfer iſt ein Deutſcher, Adolf Steuernagel, 
und die Unterſuchung hat nun ergeben, daß derſelbe 
von zwei Soldaten des ſtaatlichen Militärs, 
welche Patrouillendienſt verſahen, ermordet und 
beraubt worden iſt. Ein Blatt ſchlägt der Regierung 
vor, doch einmal folgende Probe zu machen: ſie 
ziehe die Militärpatrouillen ein, ſperre die 
Truppen zur Nachtzeit in ihre Quartiere und über⸗ 
laſſe den Wachtdienſt der Municipalpolizei und der 
privaten des Herrn Etzberger. Wenn ſich dann 
noch die blutigen Attentate in der bisherigen Weiſe 
wiederholen, dann wolle es, das Blatt, zugeben, 
daß die beiden Mörder des Herrn Steuernagel 
räudige Schafe in einer ſonſt frommen Herde 
geweſen ſeien. 


Das Ende des großen Pferde- 
diebſtahlsprozeſſes. 


Elbing, 1. Oktober. 


Im weiteren Verlaufe der geſtrigen Verhand⸗ 
lung wurde mit der Vernehmung der Herren Sach— 
verſtändigen begonnen: 

Herr Sanitätsrath Dr. Deutſch: Im Jahre 
1892 habe er den Angeklagten Annowski im 
hieſigen Krankenhauſe kennen gelernt und habe ihn 
damals nach längerer Beobachtung für geiſteskrank 
erachtet, weshalb A. iu die Irrenanſtalt zu Schwetz 
aufgenommen wurde. Nach ſeine Rückkehr von 
Schwetz habe er bei A. gewiſſe Erregungen wahr- 
genommen. Bei den jetzigen Verhandlungen 
habe A. eine völlige Theilnahmloſigkeit gezeigt. 
Er (Sachverſtändiger) nehme an, daß ſeine Geiſtes⸗ 
ſtörungen bei Ausführung der letzten Diebſtähle 
auf ihn gewirkt haben, doch könne er dem A. eine 
Zurechnungsfähigkeit bei Ausführung der Diebſtähle 
in dem Jahre 1892 und 1896 nicht abſprechen. 

Herr Dr. Crüger: Angekl. A. habe im Jahre 
1892 in ihm den vollſtändigen Eindruck eines blöd— 
ſinnigen Menſchen gemacht. Er habe allerdings 
Widerſpüche in ſeinem Verhalten gezeigt, weshalb 
er damals auch Simulation annahm. Heute müſſe 
ſich der Zuſtand des A. weſentlich gebeſſert haben, 
denn A. ſei auf die Aufforderungen des Herrn 
Vorſitzenden z. B.: „Annowski, ſtehen Sie auf“ 
ſtets aufgeſtanden; kein Zeuge habe während der 
Verhandlungen bekundet, daß A. ſich je in unzu⸗ 
rechnungsfähigem Zuſtande befunden habe. Daß 
A. ſowohl früher wie heute ſimulirt, dürfte 
feſtſtehen, ſeine freie Willenskraft ſei in keinem 
Falle ausgeſchloſſen. Auf eine Aufrage des Herrn 
Vertheidigers bezüglich der ſtrafrechtlichen Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit erklärt der Sachverſtändige noch: 
Es gäbe noch Leute, die fixe Ideeen haben, die aber 
immerhin zurechnungsfähig ſeien. 

Herr Sanitätsrath Dr. Gronau⸗Schwetz: 
Im Jahre 1893 habe er den A. für geiſteskrank 
gehalten. Er habe ihn damals theilnahmlos ge— 
funden, Annowski habe Luftballons bauen wollen, 
er habe die Krankheit für eine vollſtändig natür- 
liche gehalten. A. wurde aus der Anſtalt ent- 
laſſen, da eine Geneſung nicht zu erwarten ſtände, 
wenn A. nicht in beſſere Verhältniſſe übergeführt 
würde und die Gefängnißhaft auf ihn unüble 
Wirkungen haben könne. Im heutigen Termin 
mache A. einen ganz andern Eindruck, er ſähe ver— 
ſtändiger aus, folge den an ihn ergehenden Auf— 
forderungen und ſei ſtrafrechtlich zurechnungsfähig. 

Herr Direktor Dr. Stolterhof-Kortau: 
Der Angekl. A. ſei ein energiſcher Menſch, mit 
großer Umſicht und Thatkraft ſeien die Dieb- 
ſtähle von ihm ausgeführt. Bei ſeiner Verhaftung 
habe er gute Antworten gegeben, ſpäter in der 
Unterſuchungshaft nicht, weshalb ſeine Ueberführung 
nach Kortau angeordnet wurde. A. habe während 
der Verhandlung eine ſehr zurückgezogene Haltung 
gezeigt, wenn kompromittirende Sachen vorkamen. 
Ein großer Theil der von A. gezeigten Symptome 
ſei ſimulirt. Er ſei zu dem Reſultat gelangt, daß 
bei A. eine Geiſtesſtörung bei Ausführung der That 
nicht vorhanden geweſen und A. nicht ein chroniſch 
Verrückter ſei. Er ſei ein Verbrecher und gehöre 
in's Zuchthaus, da er ſich nicht in einem Zuſtande 
befinde, der ſeine freie Willenskraft ausſchließe. 

Es erfolgten nunmehr die Plaidoyers: 

Herr Staatsanwalt Preuß führt aus: Angekl. 
Annowski habe entſchieden ſeit etwa fünfzehn Jahren 
ſich einen falſchen Namen beigelegt, dieſes habe er 
aus dem Grunde gethan, weil er jedeufalls viele 
frühere Vergehen auf dem Kerbholz habe. A. habe 
ſich demnächſt zu einer Wittwe begeben, deren früherer 
Mann im Zuchthauſe verſtorben iſt. Die Herren 
Sachverſtändigen haben den A. für nicht geiſteskrank 
erklärt, er halte ſomit den Angekl. A. der im Jahre 
1892 ausgeführten Diebſtähle für überführt, dagegen 
halte er ihn wegen des der Wittwe Hennig im 
Jahre 1896 entwendeten Geldes im Betrage von 
350 Mark ꝛc. nur der Unterſchlagung ſchuldig. 
Was die Diebſtähle im Jahre 1896 anbetrifft, ſo 
halte er ſowohl A. wie Lettau ſämmtlicher Dieb⸗ 
ſtähle und auch die Angekl. Gottfr. Fröſe, Peter 
und Heinr. Brandt der Hehlerei in allen Fällen für 
überführt, dagegen halte er den alten Joh. Fröſe 


nur der einfachen Hehlerei in drei Fällen für 


ſchuldig und begründet alles z dieſes in längeren 


’ 
Ausführungen. Auch bei der Angekl. Greinus „a 
er eine Begünſtigung für erwieſen, indem fie den 
Angekl. A. als ihren Onkel Fritz ausgab, für ein 
Unterkommen deſſelben ſorgte, ihn auch während 
der Abweſenheit ihres Mannes in ihre Wohnung 
aufnahm. Er beantrage daher: 

a. gegen den Angekl. Annowski 10 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
Polizeiaufſicht; 

gegen Lettau 8 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt 
und Polizeiaufſicht; 

gegen Gottfried Fröſe 5 Jahre Zuchthaus; 

gegen Heinrich Brandt 4 Jahre Zuchthaus; 

gegen Peter Brandt 5 Jahre Zuchthaus; 

gegen Johann Fröſe 6 Monate Gefängniß; 

gegen Frau Bertha Greinus 2 Jahre 
Zuchthaus; 

und den Angeklagten zu b—e 3 Monate auf die 
erlittene Unterſuchungshaft anzurechnen. 

Die Herren Vertheidiger bitten die beantragten 
Strafen weſentlich zu ermäßigen; bei der Frau 
Greinus und dem Johann Fröſe wurde um Frei⸗ 
ſprechung gebeten. 

Die Berathung des Gerichtshofs nahm 2½¼ 
Stunden in Anſpruch. Das Urtheil, welches wir 
einem Theile unſerer Leſer heute Vormittag bereits 
durch Extrablatt mittheilten, lautete: 

a. Gegen Annowski wegen zwei einfachen 
Diebſtähle aus dem Jahre 1892, einer Unter- 
ſchlagung und ſieben Banden-Diebſtähle auf 
8 Jahre Zuchthaus; 

b. gegen Lettau wegen ſieben Banden ⸗Diebſtähle 
auf 6 Jahre Zuchthaus; 

c. gegen Gottfried Fröſe und Peter Brandt 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei in je ſechs 
Fällen auf je 4 Jahre Zuchthaus; 

d. gegen Heinrich Brandt wegen gewerbs⸗ 
mäßiger Hehlerei in fünf Fällen auf 2 Jahre 
Zuchthaus; 

e. gegen Johann Fröſe wegen einfacher 
Hehlerei in zwei Fällen auf 4 Monate 
Gefängniß; 

f. gegen die Frau Greinus wegen Begünftigung 
($ 257, Abſ. 3 St.⸗G.⸗B.) auf 1 Jahr 
Gefängniß. 

Gegen Letztere, welche ſich bisher auf freiem Fuß 
befand, wurde ſofort ein Haftbefehl erlaſſen. Den 
zu b—d genannten Perſonen wurden 3 Monate auf 
die erlittene Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. 

Hiermit hat der große Prozeß, in welchem die 
Unterſuchung über 1 Jahr gedauert hat, feinen Ab- 
ſchluß gefunden. 


Lokale Nachrichten. 


Anlegung von Sparkaſſengeldern in land⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefen. Der Miniſter des 
Innern hat ſich mit der Aufnahme folgender 
Beſtimmung in die Sparkaſſenſtatuten einverſtanden 
erklärt: „Die Sparkaſſenbeſtände können belegt 
werden in mit ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen 
Pfandbriefen folder preußiſchen Kreditanſtalten, 
welche durch Vereinigung von Grundbeſitzern gebildet 
und mit Korporationsrechten verſehen find (Land- 
ſchaften ).“ Auch findet er nichts dagegen zu er. 
innern, wenn in die Satzungen der Sparkaſſen 
Beſtimmungen aufgenommen werden, durch welche 
bürgſchaftsloſe Darlehne auf einfachen Schuldſchein 
an Eingeſeſſene des Garantieverbandes bis zu 3000 
Mark bei einſtimmigem Beſchluſſe des Sparkaſſen⸗ 
Vorſtandes auf ſechs Monate unter Vorbehalt 
einer jederzeitigen achttägigen Kündigung mit der 
Maßgabe zugelaſſen werden, daß der Gejammt- 
betrag ſolcher Darlehne 1 pCt. der Aktiva der 
Sparkaſſe oder 10 pCt. des Reſervefonds nicht 
überſchreiten darf. 

Arbeit für die Blinden. Während gegen— 
wärtig faſt in allen Zweigen des gewerblichen 
Lebens genügende Arbeitsgelegenheit vorhanden iſt, 
giebt es in der Provinz Weſtpreußen inmer noch 
blinde Handwerker, die etwas Tüchtiges gelernt 
haben „und auch gerne arbeiten möchten, aber dennoch 
die Hände in den Schoß legen und bittere Noth 
leiden müſſen, weil ſie in ihrer Heimath keinen 
Abſatz ihrer Waaren finden können. Bisher hat 
die Königsthaler Blinden-Anftalt durch Abnahme 
der Waaren helfend eingreifen können. Das iſt 
aber in der nächſten Zeit nur noch für die Korb- 
macher möglich, während den Bürſtenmachern voraus- 
ſichtlih vor dem 1. April n. Is. nichts mehr ab- 
genommen werden kann, da ſämmtliche Lagerräume 
der Anſtalt überfüllt ſind. Da für die Blinden 
die Arbeit in noch viel höherem Maße ein Lebens⸗ 
bedürfniß iſt, als für den Sehenden, ſo iſt es ſehr 
ſchmerzlich, ihre Bitten um Beſchäftigung abweiſen 
zu müſſen. In den nächſten Tagen ſollen von der 
Anſtaltsverwaltung Probepackete mit Kardätſchen, 
Schrobbern und andern Bürſtenwaaren an die 
Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine geſendet 
werden. Möchten recht viele Beſtellungen bei der 
Anſtalt eingehen, und möchte jeder dazu beitragen, 
daß die Nothſtände unter den Blinden der Provinz 
gehoben werden. 

‚Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Obſt⸗ 
zeit dürfte es angebracht ſein, auf 1 5 
zu wenig beachtete Thatſache, die ſchon manche 
Krankheit herbeigeführt hat, aufmerkſam zu machen. 
An den Birnen und Aepfeln bemerkt man oft rauhe, 
ſchwarze Flecke, die beim Genuſſe des Obſtes meift 
unbeachtet bleiben. Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
aber haben mit Beſtimmtheit ergeben, daß die Flecke 
Pilzwucherungen find, welche nachtheilig auf die 
Verdauungsorgane wirken können Es empfiehlt 
ſich daher, Obſt nur geſchält zu genießen, überdies 
iſt eine mitgenoſſene Schale ſchon im Stande, bei 
ſchwachem Magen das bekannte ſchmerzhafte Drücken 
zu erzeugen. 

„Jagdkalender. Nach dem Jagdſchongeſetze 
dürfen im Monat Oktober geſchoſſen werden: Elch⸗ 
wild, männliches Roth⸗ und Damwild, weibliches 
Roth- nnd Damwild, Wildkälber und weibliches 
Rehwild, vom 15. Oktober ab Dachs, Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanen⸗Hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne, Rebhühner, Auer-, Birk- und Faſanen⸗ 
Hennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 
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Ro mo 


Krankheitshalber gebe ich mein Geſchäft auf und ſtelle hiermit mein geſammtes Waarenlager zum 


Mein Waarenlager, f 
Tuchen — Buckskins — 
— Läuferstoffen — Vo 


ür Herbst und Winter auf's Reichhaltigſte aſſortirt, beſtehend aus: 
Kammgarnen — Cheviots — Paletot-, Mantel- und Joppen- 


Total-Ausverkaul. 


Stoffen, wie bekannt nur beſter Qualität; ferner: Teppichen 


rlagen — Tischdecken — Angorafellen — Reisedecken — Reiseplaids — Schlafdecken — Flanellen — Frisaden — 


Bov’s — iR 4 8 23 Ar 2 25 f 
ena nut prime north Parchenden — Herrenwäsche — Handschuhen — Hüten — Hosenträgern — Schirmen etc., 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Erntedaukfeſt. 
St. Nieolai⸗Pfarrkirche. 


Vorm. 98/ Uhr: Herr Kaplan Kranich.] 


Evangeliſche Haupt⸗Kirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 9¾ Uhr: Beichte. 

Vorm. 11˙½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Nach der 
Confirmanden (Herbſtabtheilung). 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke 
Vorm. 9½ 11 Beichte. ; 
Vorm. 11¾ Uhr: Kindergottesdi f 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Sat 
Vorm 90 üliitteichnau Kircher 5 
rm. 9% 8 1 5 
Schieſſerdecer dert Superintendent 
Dr 5 Uhr: Beichte. 
orm. 11½ Uhr: Ki di 
Nachm. 2 Uhr Her bergottesbienf 
St. Paulus⸗Kir 
Vorm. 9½ Uhr: Here 0 
Vorm. 11 Uhr: Beichte 


1 u. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
ü Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 


N 
ach der Predigt: Commun 
. N ae ei 2. Ditober Noch. 
ag hr: Vorbereitun eili⸗ 
gen Communion. n 
Mennoniten⸗Gemeinde. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 15 


Evangeliſcher Gottesdienſt der 

90 Baptiſten⸗Gemeinde. 
orm. 9a Uhr, Nachm. 4½ Uhr: 
„Herr Prediger Horn. 

Jünglingsverein Nachm. 3—4 Uhr. 


Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Herr Pre⸗ 


diger Horn. 


n 
Bekanntmachung 


Miklwoch, den 6. Oktober l., 


von 9 Ahr Vormittags ab, 


wird im heiligen Geiſt⸗Hoſpital hler⸗ 


ſelbſt der Nachlaß verſchiedener Hoſpita⸗ 


liten gegen ſofortige baare Bezahlung ver] 


ſteigert werden. 


eingeführte Firma M. Jacobsohn, Berli 

ini in 
aße les, an der Gr. Friedrich- 
dee zen an durch Langjährige Lieſe⸗ 


g. mit Fußbe⸗ 
d Verſchlußkaſten 
chiffchen⸗Ma⸗ 


b eraus⸗ 
nehmen dicht zu machen. Offert. freo. 


Predigt Prüfung der 


Prediger Bergan. | 


Prediger Knopf. 5 


m: Herr Prediger Dr. i 


Waschmi 


DEE" Man achte 


muß bis zum 1. Jaunar geräumt fein; es wird daher zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Rugo Alex. Mrozek, 


Friedrich Wilhelm Plab 5. 


Neu eingetroffen! Neu eingetroffen! 


Winter-Wollen. 


Melirte und farbige Strickwollen. 
Jede Qualität in mindeſtens 6 Melangen vorhanden. 
Farbige Wollen in schwarz, marine, 
bordeau, braun, ponceau, pence, weiss. 


V 
eee 5 N 


14 «Wolle, recht haltbar, % Zollpfd. 70 Pfg. 
Mixed-Wolle, bekannt für haltbar, 1, Zollpfd. 88 Pfg. 
15 Gesundheits-Wolle, recht weich, z Zollpfüö. 90 Pfg. 
186 A Wolle, in melirt und farbig, 1, Zollpfd. 98 Pfg. 
s extra AI Wolle, ſehr weich und 

ergiebig, 1, Zollpfd. MS Pfg. 
16 NMatur-Schweiss wolle, vorzüg⸗ 

lich waſchbar, 1, Zollpfd. 138 Pfg. 
20 LBSP Wolle, nur in farbig, % Zollpfd. 138 Pfg. 


Hirschwolle, feſt drellirt, engl. Gewicht, „ Zollpfd. 155 Pfg. 
Eider- Wollen, Glanz-Wollen, Dr. Disque Leinen- 
garn. 


Schwarze Strickwollen. 


14 Wolle, recht haltbar, % Zollpfd. 70 Pfg. 
16 A Wolle, waſchecht, ſehr haltbar, % Zollpfd. 98 Pfg. 
Is extra Al Wolle, ſehr weich und 

ergiebig, 1, Zollpfd. 118 Pfg. 
20 LBSP Wolle, waſchecht und weich, ½ Zollpfd. 138 Pfg. 
Special-Wolle, feſt drellirt, 1, Zollpfd. 138 Pfg. 
Hirschwolle, ſehr feſt und ſtark, % Zollpfd. 155 Pfg. 


Imitirt Seiden-Wolle, ſeidenweich, ½ Zollpfd. 155 Pfg. 
Prima 20 Eider-Wolle, 1% Zollpfdb. 168 Pfg. 
Fur echt,; Friedensthaler Adier-Wolle “r echt, 


7 1 F Nur echt, f 
| wenn. $ Elite-Wolle 7 Wenn 7 
10 m 8 u i 3 
3 schütz. 1 Schweizer Glanz-Wolle 1 Senat 
: Marke 1 Henk 1 Marke & 
4 arke arke 

H versehen. 4 er ules-Wolie I versehen. & 
— @alnaio® Seiden-Wolle. . — 


- Plieritiaße Ta. dacoby. Fiſcherſtraße 8 


—2 Zu haben in den meisten Colonialwaaren-, "Tue 


Droguen- und Seifenhandlungen. 


-DE-THOMPSONS | 


5 Seifenpulver 


| ist das beste 
| und im Gebrauch 


billigste und bequemste 


tel der Welt, 


— eu 


D 


genau auf den Namen „Dr. Thompson“ "ag 
und die Schutzmarke „Schwan“ em 
1 0 


n — SET 
Modell-Küte, a 


elegant und dic, 


© = Dr. Thompson’s = emfehle in großer F 12 Hüte 


a Zum Umzug 


empfehle 
Fenſterleder, Schwämme, 
Prima Bohnermaſſe, 
ſtreichfertige Oel⸗ u. Lack⸗ 
Farben, 
Möbeleompoſition zum 
Aufpoliren der Möbel, 
Fiſchleim, 
flüſſigen Leim und 
Crhſtallkitt. 


Rudolph Sausse Nachfl. 


gessesesssesssees 009800888 
Kaufmännische Ausbildung 
im Orte und nach allen Orten hin. & 


E ee gekisten GTALIS 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 
Otto Siede— Elbing. 
Königl. behördl. konzess. Anstalt. 
PLLEIIIINTIIII III TITEL TI T) 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher u. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 

Sa n An n eee 
0 Großes wohlſchmeckendes 


a Koggenbrod, 


ſowie Weißbrod, bedeutend größer 
wie bisher, liefert die Bäckerei 
OC. Danlekat, 
Spieringſtr. 11. 
III TI III I I II 


1897 er 


Himbeersaft, 
pro Pfund 50 Pfg. 
Kirschsaft, 
pro Pfund 45 Pfg. 

empfiehlt die 


Obsthalle 
Alter Markt, 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter, Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


geoliite LAUEN- U. 
ol Selen, 


sowie dessen radicale Heilung zur 


Ein Wagen 


um Brod⸗Ausfahren zu kaufen geſucht 
en Spieringſtraße 11. 


ma 
ilz-Hü 
in Formen und Farben aufs reichhaltigſte ſortirt. 


Damen⸗ und Kinder⸗Kapotten 


in modernen Facons. 


Shawls in Seide u. Wolle. 


Anfertigung jeder Putzarbeit aufs Geſchmackvollſte 
zu civilen Preiſen. 


Elise Döffert, 


Kurze Heilige⸗Geiſtſtraße 20. 


1ũ*%„é | Stähmafihtnenlager. 
f Paul Rudolphy Nachi 
. 4 — 9 
1 Fischerstrasse 42. 5 
- Wegen Vergrößerung meines Nähmaſchinen⸗ und Fahrradlagers und voll 


ftändiger Aufgabe meines 
kurz-, Weiss- und Wollwaaren-Geschäfts == 


Eigene 
Reparatur⸗Werkſtätte. 
Reelle Garantie. 


b ; l 1 YO e 
5 Reparatur Ebertflätte, verkaufe ſämmtliche Artikel zu und unter Selbſtkoſtenpreis. 


Bequeme Theilzahlungen. 


Gefteickte Auterräcke Sämmtliche Auslagen] Damen Egpotten Plüſch⸗ u. Krimmer⸗ 1 
von 1 Mark ab. 1 1 e 6 = tige und 
1 |Berrenn. Damen] | Ball-Shawis Defähe ern UM 
Mint K A end Bl Schneiderei: i Kimder⸗Capotten unter Gelbftiofenpreid muſterfertige 5 
r 1 BE E von 10 Pf. ab. e ab. I and ard b ile N | 
Zur 0 ie a Haken und Oesen, Kinde „An chen BE N in größter Auswahl. MR 
1 fe, | oll⸗, Seide: u. Perl⸗ ; 1 
omg bee, ben . Borten [ Skbödt, Stickgarne ell. 


von „ab. } 
90 . Woll. Ueberziehjäckchen 
5 Bu” Stickereiröcke u | von 50 Pf. ab. | von 2 Pf. ab. i 


zu 
ſtaunend billigen Preifen. zu außerordentlich billigem Preis. 


5 Praktiſche Kleiderbürſten Stück 20 Pf. SE 
Normal⸗Herrenhemden mit doppelter Bruſt von 85 Pf. ab, Herrenhoſen in Tricot von 67 Pf. ab, Herren⸗Unterjacken von 75 Pf. ab, 
Herrenweſten von 1.60 ab, Herren⸗Socken von 30 Pf. ab. Damen⸗Unterjacken in Tricot von 80 Pf. ab, Damenbeinkleider in 
Halbflanell von 60 Pf. ab, Tricot⸗ und Flanellbeinkleider, Damenſtrümpfe von 30 Pf. ab. Kinderunterzüge von 32 Pf. ab, Kinder⸗ 
hoſen in Halbflanell von 30 Pf. ab. Corſetts für 50 Pf., 1.00, 1.25, 1.50, haltbar und vorzüglich im Sitz. Schulterfvagen B 
von 50 Pf. ab. Krimmerbaretts und Muffs unter Selbſtkoſtenpreis. 
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79 355 
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Waſchechle 
Farben, 


ist mein Lager in allen Zweigen auf das Reichhaltigste ausgestattet. 


Auslage von Neuheiten 


Kleider stoffen, Seiden waaren 
Sammeten, 
— Confection, masse 
Jaqquettes, Kragen, Capes, Abendmänteln etc.,, 


Kinder-Mänteln und Jaquettes, 
besonders hübsche, niedliche Fagons, BA sehr billig. 1 


Gardinen, Teppiche, Portieren, Tischdecken, 


Leinen- und Baumwollwaaren, 
Schirme, Reisedecken etc. \ 
Buckskins, Anfertigung von Herren - Garderobe |: 


unter Garantie für tadellosen Sitz. 
Durch ganz bedeutende Abschlüsse bei nur ersten Lieferanten bin ich in der Lage, 
sämmtliche von mir geführten Waaren concurrenzlos billig verkaufen zu können. 
Meine Stoffe, wie Confection zeichnen sich durch grosse Haltbarkeit und solides 
Tragen aus und wird die weitgehendste Garantie übernommen. 


Feste, billigst gestellte Preise. 


j Zur Derbst- und, Winter-saisen 


Alexanderstrasse 22. a 
Alleinige Niederlage für Elbing und Umgegend 
i 


Th. Jacoby. 


Ser 


192 Pepsinwein, Baldriantinktur, Baldrianthee, 
Ffeffermünzthee, Fliederthee, Lindenblüthenthee, 
#4 | doppeitkohlensaur. Natron, Leberthran, Malzextrakt 


. ſtets friſch und billigſt bei Bernh. Janzen 
Täglicher Eingang von Neuheiten. S TIERE mer EEE 
F. F. Resag 


B eutscher 
N f aus garantirt ausgiebigste aller 
reinen 
b Ci i — 


bisher bekannter 
: Bw F. Koenig Nachfolger 

a EB 1 na" 2 
5 Trockene Maler-. Maurerfarben/ Bruno Sieg, E. bing ; 


Lache, Fitniſſe, Pinſel ; | empfiehlt fin Hart ſorkfetes Lager in: 
A| Scnölonen, Kill, Zronze eiſernen Pumpen u. Waſſerleitungs⸗ 
5 = man 15 1 119 f. Qualität 38 röhren, Portland⸗ Cement, alt. Eifer 
| (Wiederverfäufern möglichiten Rabatt) b ahn chienen, dopp elt. 1 Tra 9 ern / 


Aunben-Änzüge, 
£naben-Daletots, 
Knaben-doppen, 
Ennben-Dlonfen : 


upfiehft in reicher Auswahl zu sehr billigen, | J. Staesz jun., Elbing, Drahtnägel, Fenſter⸗ und Thür⸗ 
streng festen mi JKönigsvergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. beſchlägen, Ofen⸗ u. Heerd gußw garen 


rg IR \ | N f 5 Specialität: Streichfertige Oelfarben. zu billigſten Tagespreiſen. Ferner: 


Schmerzlof. Jabaioher Nerv⸗ Engliſche . ſchleſiſche Kohlen jeder Art 


tödten, Plombiren ꝛc. be 


II. Olschewsky, Alter Markt 9. in nur beſter Qualität. 


n 


